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eleſtaphiſche Depefchen. 


Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 
Inland. 
Ans Waſhington. 

Waſhington, 23. Oft. Finanzjefre: 
tar Windom arbeitet jebt, um mehr un: 
acitört zu jein, zu Haufe an feinem Jah— 
vosberichte. Seine ganz bejondere Auf: 
‚otiamkeit nimmt das Papiergeld: 
yoblem in Anfprud. Je mehr Natio- 
nalbant-Raten in Folge der Abzah- 
lung unjerer Bundesſchuld aus dem Ber: 
tchr zurüdigezogen werden müjjen, deſto 
nothwendiger wird es, an Erſatz zu den: 
ten. Während nun der Diten im All: 
gemeinen einer Vermehrung des Silber: 
dollar und der Silbercertififate jich wi: 
derfeßt, verlangen viele Bolitifer aus 
dem Süden und Weiten die freie Silber: 
prägung. Senator Reagon, um feine 
Anſicht befragt, fpricht fich zu unten 
einer vermehrten Ausgabe von Silber: 
geld aus, da dadurch eine gejunde Bajis 
tür Silberfcheine gelegt würde. 

Man ijt hier im Allgemeinen jett zu 
der feſten Weberzeugung gelangt, daß 
Hilfsgeneral⸗Poſtmeiſter Clarkſon jeine 
Stellung im nächſten Frühjahr niederle— 
gen wird, um ſich ungeſtört ſeinen jour— 
naliſtiſchen Geſchäften in Jowa widmen 
zu können. Im Poſtamt-Departement 
ſoll nächſtens eine Liſte aller Straßenna— 
men größerer Städte veröffentlicht wer— 
den, um vermittelt derjelben eine beſſere 
Beförderung ungenau adrejlirter Briefe 
bewerkitelligen zu können. 

Die Antwort des Präfidenten auf den 
Rrief des Gongrefabgeordneten Frank 
von Miffouri, in weldem diefer den 
Präſidenten bejchuldigt, fein Verſprechen 
in Betreff der Befeßung einer Stelle im 
Schatzamte zu St. Louis nicht gehalten 
zu haben, findet allgemeinen Beifall. 
Präfident Harrifon erklärt nämlich in 
jeinem Schreiben freimütbig, daß er 
seine Berabredung vergeflen, und erjt 
daran gedacht habe, als die Ernennung 
bereits erfolgt war. 


Gehören unbedingt in’s Rarrenhans. 

Fredericksburg, Ba., 23, Okt. Ge: 
ſtern ſollte die Welt untergehen, de 
Himmel würde ſich Dimmer ind Das Melt: 
gericht anbrechen. In Screameröville 
in Spottſylvanien waren die Adventiſten, 
eine religiöſe Sekte, verſammelt, geklei— 
det in ſchlohweiße, unbefleckte Gewänder 
und warteten auf die Erfüllung der 
Prophezeiungen ihrer Aelteſten. Ruhig 
ſaßen ſie in den Kirchenräumen zuſam— 
men, ab und zu ließen ſie ihr Hoſiannah 
erſchallen und blickten ſehnſüchtig durch 
die buntbemalten Glasſcheiben der Kir— 
chenfenſter. Verdunkelte ſich die Sonne 
auf Augenblicke, ſo ſprangen ſie von ih— 
ren Sitzen auf und jubelten, daß es jetzt 
losginge. Ihre Lampen hatten ſie in 
Bereitſchaft, geduldig warteten ſie den 
ganzen Tag. Doch als der Abend kam, 
und die Welt wirklich nicht untergegan— 
gen war, fingen die Gläubigen an, in 
ihren dünnen Gewändern zu fröſteln, 
ihre Weh- und Klagerufe erfüllten Die 
Kirchenräume, und langſam begaben fie 
ſich nach ihren Wohnungen, um den 
Weltuntergang auf einen andern Tag 
feſtſetzen zu laſſen. 

Trotz alledem, ihr Glaube iſt uner— 
ſchüttert! Sie wiſſen, daß die Welt in 
nächſter Zeii untergehen muß und ver— 
trauen ihren Aelteſten unbedingt. 
lcgaten von New Nork, Connectieut, 
Maſſachuſetts und Virginien waren bei 
der geſtrigen Verſammlung zugegen, und 
auch ſie kehrten voller Glauben in ihre 
Heimathen zurück. 


Senator Veſt jhwerkranf. 

New York, 23. OH. ine Depejche 
von Et, Youis meldet, dag Senator 
Veſt von Miſſouri ſchwer erkrankt in 
Zedalia darniederliegt. Herr Veſt ilt 
nie beſonders Fräftig geweſen, und feine 
anitrengende Thätigkeit in der Unter: 
fuhung der Fleifhtruft:Angelegenheiten 
hat ohne Zweifel feine Erkrankung her- 
beigeführt. Obwohl ſchon feit Wochen 
unmohl, hat Senator Belt Sich dennod) 
nicht geichont, und die Heftigkeit, mit 
welcher in folge deſſen jet die Krankheit 
ber ihm aufgetreten ift, giebt zu den 
allerſchlimmſten Befürdhtungen Anlap. 


Aus Rew York. 

New York, 23. Oktober. Wim. €. 
Campbell, der vor ein paar Tagen in 
feinem eignen Lokale von dem Poliziften 
P. J. Morris niedergefchoffen wurde, it 
heute Morgen unter fürdhterlichen 
Schmerzen geitorben. Sohn Coleman, 
der am Sonntage umvorfichtiger Weife 
vom Boliziften Walfh gefchofien wurde, 
erholt fi Iangjam. Chriſtopher Fiden 
und Dar Boyer wurden heute Morgen 
todt in ihren Betten aufgefunden. Gie 
hatten das Gas ausgeblajen. 


New York, 23. Oft. Ueber ein hal: 
ber Zoll Schnee ift in Sandy Hook und 
Coney Island heute Morgen gefallen. 


ur 
Der 
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Pottsville, Pa,, 23. Oktbr. Peter. 
Baranovski, welche geogr 


Jahre zwei 
Meilen 


Eine wahnfinnige Mutter. 

ihre Kinder und fid 
felbft zu tödten, 
Bad Are, Mich., 23. Oft. Geſtern 
Nahmittag verjuchte die Frau des erit 
vor Kurzem aus Deutjhland eingewan— 
derten Farmers Fred. Kuhnert in einem 
Anfalle von Beijtesjtörung ihre fünf 
Kinder zu ermorden und fich dann jelbit 
zu vergiften, Glüdlicherweije vereitel: 
ten Herzueilende die mörderijchen Abſich— 
ten der Unglüdlichen, und der fchnell 
herbeigerufene Arzt Fonnte auch das Ye: 
ben der Mutter, welche bereits eine Do: 
fis Pariſer Grün geſchluckt Hatte, retten. 
Uebermäßig harte Arbeit, jowie Noth 
und Entbehrungen, die Frau Kuhnert 
nicht im der neuen Heimath erwartet 
hatte, jolfen ihren Berjland zerrüttet 
haben. ; 


Sudt 


Schuce in Philadelphia. 

Philadelphia, 23. Dft. Seit fieben 
Uhr Morgens jchneit es hier, und nod) 
iſt Fein Zeichen von Aufhören vorhanden, 
Der Schnee ſchmilzt raſch. 

Ein Gattenmörder. 

Watereown, Wis., 23. Oft. Heute 
Morgen in aller Frühe ſchlich ſich Louis 
Kellerman in das Haus ſeines Schwieger: 
vaters Wm. Breege, begab ſich dort in 
das Schlafzimmer feiner, feit Monaten 
von ihm geichiedenen Frau und tödtete 
fie durd einen Schuß in die Schläfen. 
Ter Mörder iſt entfloben. Häusliche 
Swijtigkeiten gaben Anlaß zu dem Ber: 
brechen. 


Ein kurzer Ansitand. 

Memphis, 23. Okt. Die Weichen: 
ſteller der Louisville & Naſhville-Eiſen— 
bahn haben die Arbeit wieder aufgenom— 
men, und die Züge laufen fahrplanmäßig. 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 23. OH. Für 
Illinois: Gleichbleibende Temperatur, 
nordöftliche Winde. 

DBHartuädige Polen. 

Wilfesbarre, Pa., 23. Oft. Die 
Bolten, welche geitern Beſitz von der pol: 
nijchen katholiſchen, Kirche und dem 
Pfarrhauſe ergriffen und erſt mit Ge— 
walt daraus vertrieben werden mußten, 
find von Neuem in das Pfarrhaus cin- 


gebrochen und haben daſſelbe in Bene | 


genommen. Vater Burbach, der neu ein: 
gejette Priefter, wurde gezwungen, das 
Haus zu verlaffen. Die Aufregung iſt 
hier groß. 

— — ——— 


Ausland. 


Nachricht von Henry Stauley. 
Er bringt Dr. Schnikler mit. 

Berlin, 23. Oft. Major Wißmann, 
der kaiſerliche Kommiſſär in Oſt-Afrika, 
meldet in einer amtlichen Depeſche, daß 
er Nachrichten aus dem Innern des Lan— 
des erhalten habe, nach welchen Henry 
M. Stanley, Emin Paſcha, Dr. Caſati 
und ſechs andere weiße Männer ſich auf 
dem Marſche nach Nipwapwa befinden, 
welches innerhalb der Grenzen deutſchen 
Schutzgebietes liegt. Major Wißmann 
glaubt, daß Stanley und ſeine Begleiter 
gegen Ende November in Nipwapwa 
eintreffen werden. 

Major Wißmann meldete ferner, daß 
er in einem kürzlich ſtattgehabten Ge— 
fechte die aufſtändiſchen Schwarzen zu— 
rückgeſchlagen und ſiebenzig derſelben ge— 
tödtet habe. 


Zum Begrübniß des Königs von Vortngal. 

London, 23. DE. Der Herzog von 
Edinburg wird die Königin Victoria bei 
dem Begräbniß des Königs von Portu— 
gal in Yifjabon vertreten. Repräjentan: 
ten aller europäifhen Mächte werden bei 
den Begräbnißfeierlichfeiten zugegen 
ein. 
Kapitän Lawler vor Gericht. 
London, 23. Okt. Der Prozeß gegen 
den heißblütigen Kapitän Yawler vom 
Boote „Neverſink“ hat begonnen. Lawler 
wird angeklagt, ſich Beamten, die das Boot 
in Beihlag nehmen wollten, widerjegt 
und einen derjelben durch einen Piſtolen— 
ſchuß verwundet zu haben. 

Keine Botſchaft vom Clau⸗na⸗Gael. 

London, 23. Dftober. Die Herren 
D’Reilly und Atkins find hier angekom— 
men. Beide behaupten, Feinerlei Nach— 
richt vom Clan-⸗na-⸗Gael an Heren Par: 
nell zu haben. 

Serbiſche Anordnungen. 

Belgrad, 23. Okt. Alle ſerbiſchen 
Konjulämter in deutihen Städten find 
zurüdgezogen und ihre Geſchäfte den 
ruſſiſchen Konfuln, welche vom Zaren 
ernannt wurden, übertragen worden. 


> 


— Das Drahtjeil der Bergbahn in 
Wiltesbarre, Pa., zerriß, und ein den 
BerghinauffahrenderKohlenwagen jtürzte 


>- 





-mit vafender Gejchwindigfeit die Bahn 


hinunter und blieb am. Fuße deſſelben 

liegen. Drei Arbeiter wurden dabei 

ſchwer verlegt und zwei von ihnen können 
wieder hergejtellt werden. 


x 


Der Prozeh gegen 
—— 





Tagesereigniſſe. 


— Diphteritis und Nervenfieber wü— 
then im Dorfe Woodville in Ohio und 
haben bereits viele Opfer gefordert. 

— Die Fabrik der „Southern Mills 
Bagging Co.“ in St. Louis iſt geſtern 
Morgen abgebrannt. Der Schaden 
beträgt 875,000, und über dreihundert 
Arbeiter find brodlos geworden. 

— Kin neuer Fall Geldes -Rieber 
wird aus Key Weit, la., gemeldet. 
Der Erkrankte ijt ein Deutjcher, Namens 
Ellinger, der fürzlich dort aus Havanna 
eingetroffen iſt. 

— Frau Ballard, die Gattin des Sr: 
Mayors Ballard von Yerington, Mo., 
jtedte in einem Anfalle von Geiſtesum— 
nahtung ihr Wohnhaus in Brand und 
wurde jpäter verfohlt unter den Trüm— 
mern hervorgezogen. 

— Der amerikaniſche Konjul Yewis 
in Maroflo hat der Aufſorderung des 
Staatsſekretärs Blaine Folge geleiltet 
und iſt geitern in Wafhington eingetvof: 
fen, um ſich wegen der von dem arabi— 
jhen Kaufmann gegen ihn erhobenen 
Anklagen zu verantworten, 

— Die Umgegend von Eaſt Saginaw, 
Mich., 
Dürre, die Bäche und Flüſſe ringsumher 
ſind ausgetrocknet, das Vieh leidet Man— 
gel, und die Winterweizenſaat iſt nicht 
aufgekommen. Prairiefeuer entſtehen 
hier und da und haben bereits nicht ge— 
ringen Schaden angerichtet. 

— In Wichita, Kas., rannte ein Zug 
der Santa-Fee Bahn gegen einen Kabel— 
bahnwagen und zertrümmerte denſelben 
vollſtändig. Die fünfzehn Paſſagiere 
deſſelben wurden faſt alle mehr oder min— 
der ſchwer verletzt. 

— Große Aufregung verurſachte das 
plötzliche Verſchwinden von Bundes— 
ſchuldſcheinen aus dem Bundesſchatzamte 
in Mexiko. Jetzt ſind dieſe verſchwun— 
denen Scheine unter einem Stoße Akten 
und anderer Papiere und Bücher plötz— 
lic) in einem anderen Zimmer des Ge- 
bäudes wieder aufgetaudht. Die Bean: 
ten hatten ſie „in der Eile verlegt“. 

— Fünf Neger im Talagooja County, 
Alabama, verlangten von der Frau des 


während dieſer abwe⸗ 


ſend war, Etwas zu eſſen. Als die Frau 
ihnen ihre Bitte verweigerte, nahmen ſie 
den Säugling derſelben, warfen ihn in 
die Luft und bemühten ſich, denſelben an 
untergehaltenen Meſſern aufzufangen. 
Schließlich ſteckten ſie das Haus in 
Brand und entflohen. Drei der Beſtien 
find bereits verhaftet. 

— Das Parijer Blatt „Figero“ tiſcht 
jeinen Leſern eine ganz eigenartige 
Neuigkeit auf. Der ruffiihe General 
Ignatiew hält fich gegenwärtig in Nom 
auf, und feiner Anwejenheit legt der 
dortige Berichteritatter des „Figaro“ 
folgende Bedeutung bei: General 
Ignatiew jei hier in ciner bejonde: 
ren Botichaft des Zaren an den Papit. 
Der Zar beabjichtige nämlich nichts we— 
niger, als Seinc Heiligkeit zum Schieds— 
richter in dem Streite um die Balkan: 
länder zwifchen Oeſterreich und Rußland 
zu machen, und Ignatiew habe ihm be— 
reits mehrere dahin zielende Vorſchläge 
gemacht. 

— Ein ganz merkwürdiges Lynchge— 
richt muß das an dem Mörder ſeiner 
Schwiegermutter, Robert Bervier, in 
Lexington, N. C., vollſtreckte geweſen 
ſein; es war nämlich ein frommes Lynch— 
gericht. Bervier erklärte ſeinen Hen— 
kern, er ſei bereit zum Sterben, damit er 
aber Frau und Kind im Himmel wie— 
der ſehen könne, möchte er vor ſeinem 
Tode noch erſt beten. Man erlaubte ihm 
dies, und unter Beihilfe eines gerade des 
Weges kommenden Handlungsreiſenden 
betete Bervier nun drei Stunden lang, 
während ſeine Henker andächtig im Kreiſe 
lauſchten und ab und zu ein mitfühlendes 
„Amen“, „Ja, ja Herr, es ſoll alſo ge— 
ſchehen“ ſich ihrer Bruſt entrang, und 
Thränen der Rührung ihre Backen hin— 
abfloßen. Dann unterſuchten ſie den 
Strick genau, ob er auch ſtark genug ſei 
und henkten den, für deſſen Seelenheil 
ſie ſoeben andächtig mitgebetet hatten, am 
nächſten Baumaſte auf. So geſchehen 
A. D. 1889! 

Lokalbericht. 


Feindliche Nachbarn. 








Frau Ovbiatt und Zahnarzt 
Schönauf dem Kriegsfuße. 
Frau Edna Oviatt, eine niedliche 

kleine Wittwe, die ein lebhaftes Tempe— 

rament hat, gerieth mit der Familie des 

Zahnarztes Schön, die mit ihr in einem 

Eckhauſe an der Wells und Florence Str. 

mohnt, in Streit. 

Schön kam dieſer Tage in die Woh— 
nung der Wittwe und beſchuldigte ſie, 
ſeinen Sohn mit Waſſer begoſſen zu 
haben. Die Wittwe beſtritt es und 
warf dem Zahnarzt, als er ihr nicht 
glau wollte, ein Weißbrod 
das Geſicht. Dieſer wurde unzart und 
Frau. Oviatt. deßhalb klagbar. Der 

: des häuslichen Zwiftes 


leidet unter einer furchtbaren . 


in: 


Der „Dynamiter“ Neville. 


Nah ausgeſchlafenem Rau: 
ide ganz zahm geworden. 


Staatsanwalt Longeneder hat nichts vor 
ihm zu fürchten. 

Der iriſche „Dynamiterich“ Names 
Neville, weldyer, wie an anderer Stelle 
Perichtet wird, geitern mit aller Gewalt 
den Staatsanwalt Yongeneder in das 
believe Jenſeits befördern wollte und zu 
Diejem Zwede ganz muiterjeelen allein 
einen mehrmaligen Anlauf auf die Of: 
fee des genannten Würdenträgers machte, 
an jedoch jedesmal von der tapferen Ro: 
Uri zurüd geſchlagen und ſchließlich ein: 
gelocht zu werden, wurde heute Vormit— 
tag dem Richter Kerſten in hochtrauriger 
Berfaſſung vorgeführt. 

Sein Rock war faſt der ganzen Länge 
a Rückens nad aufgeriien, während 
feine Beintleider in Fetzen von ihm her: 
unter hingen, dazu ſprach der Katzen— 
jammer aus allen feinen Zügen, welcher 
Auer ihm durchaus nichts beionders 
Furcht einflögendes verlieh. 

! Neville hatte der Ausjage des Zeug: 
nifgebenden Poliziſten nach nicht nur 
gedroht, ev und feine Freunde würden 
dafür jorgen, daß Staatsanwalt Yongen: 
eder nun und nimmermehr die der Er: 
mordung des Dr. Cronin Angeklagten 
prozeljiven werde, jondern hatte auch den 
Berjuch gemacht, in Richter MeConnells 
Amtsjaal einzudringen, dabei 
äußernd, daß MeConnell auf alle Fälle 
nocd vor Mitte nächſter Woche mit ihm 
in die Hölle fahren werde. 

Richter Keriten beitrafte den heute 
wieder vollkommen nüchtern ericheinenden 
Angeklagten um 859, indem ev dabei er: 
Härte, daß ihn dieſe Strafe wohl im 
Gefängniß balten werde, bis der Cro— 
ninprozeß vorüber fei. 

EHRE? 
Eine theure Sprißtour, 


John Ruder macht ſich 
Ertravergnügen. 

Der in dem an der Nord Clark Sir. 

gelegenen MevLaughlin'ſchen Leihſtall 

beſchäftigte Stallknecht John Ruder 

wollte ſich am vorigen Sonntag ein 


ein 


ſich, es müde, immer nur für andere 
Leute die „Buggies“ anipannen zu müſ— 
jen, felber ein jolches Gefährt zu eige: 
nem Gebrauch. 

Da er jedoch von der Anficht ausging, 
daß fein Herr Geld genug verdiene und 
es vielleicht nicht übel gethan jei, auch 
einmal einer anderen Firma einen 
Extra-Dollar zutommen zu laſſen, 
ſo wandte er der an der Ecke 
von Huron und Wells Str. etablirten 
Firma O'Hara und Zellman feine Kund— 
haft zu,tricb”aber leider bei feiner Aus— 
fahrt den ihm gegebenen Saul dermaßen 
ab, daß derjelbe letzte Nacht das Zeitliche 
jegnete. Die Eigenthümer des Pferdes 
liegen ihn deswegen heute Morgen ein: 
jteden. 

— ——— 
Die Pocken in der Harriſon Straße 
ausgebrochen. 


Das Geſundheitsamt und die 
Polizei auf dem Poſten. 

Im Hauſe No. 113 Harriſon Straße 
ſind die Pocken ausgebrochen, doch ließ 
es ſich geſtern Abend noch nicht mit Si— 
cherheit feſtſtellen, ob man es mit einem 
ungewöhnlich bösartigem Falle von 
Windpoden oder mit einem regulären 
Vocken- oder Blattern-Falle zu thun 
habe. 

Das von der Seuche befallene Haus 
liegt inmitten eines dicht von armen jü- 
diſchen und farbigen Familien beficdelten 
Diſtriets und iſt dafjelbe auf Anordnung 
vom Geſundheitsamt vollkommen iſolirt 
worden, während Dr. Montgomery ſo— 
fort die ſämmtlichen Inſaſſen des Pocken— 
hauſes impfte. Die gefährliche Krauk— 
heit hatte ſich den Säugling des Ausſtat— 
tungswaaren-Händlers S. Neibitein als 
Opfer ausgejucht, doch beſchloſſen die 
Aerzte, daſſelbe vor der Hand noch nicht 
nad) dem Pocken-Hoſpital überführen zu 
lajjen, jondern erjt die heutige Diagnoje 
des Dr. Erasmus Garrott abzuwarten, 
Die denfbar aroßartigiten Anftrengungen 
werden zur Berbinderung der weiteren 
Ausbreitung der gefährlichen Seuche ge: 
macht. 

Als ein Berichteritatter der „Abend: 
pojt“ heute Mittag den Gejundbeits- 
kommiſſär Dr. Wickerſham aufjuchte, 
um ihn über deu derzeitigen Stand der 
Angelegenheit zu befragen, exflärte der: 
jelbe, daß ſich die Aerzte noch immer 
nicht über die Natur des Erkrankungs— 
“falles im Klaren jeien, doch babe man das 
leidende Kind aller Borficht halber nad 
dem Bodenboipital übergeführt.„Dafjelbe 
jet bereits jeit einigen Tagen trank gewe— 
fen, indeß hätten fich erſt geitern Die erften 
Pockenſymptome gezeigt. Alles in allem 
jehe es ihm, dem Commiſſär, eher dar: 
nad) aus, daß man es mit einem bejon= 
ders bösartigen Windpodenfalle zu thun 
habe, als mit einem vegulären Blattern: 
falle. 


x 





— 
— 





Etra⸗-Vergnügen machen und miethete 


Zeit. 





Die PERF annen 





Wackere Männer. 


Die Mannſchaften der Lebens— 
rettungsſtation zeichnen 
ſich wieder aus. 


Sie reiten neunundzwanzig Leben. 


Die Mannſchaften dev Evanſtoner Le— 
bensrettungsſtation haben ſich mit neuem 
Ruhm bedeckt und zu den von ihnen ſeit 
ihrer Organiſation geretteien 173 Men— 
ſchenleben ſind in der vergangenen Nacht 
noch weitere 29 hinzugekommen. 

Es war um ſieben Uhr geſtern Abend 
— wir haben des Ereigniſſes ſchon an 
anderer Stelle kurz Erwähnung gethan 
— als der Schleppdampfer „Protection“ 
ſowie die beiden Barken „David Ballan— 
tyee“ und „Ironton“ im dichten Nebel 
und während eines raſenden Sturmes 
ungefähr zwei Meilen nördlich vom 
Evanſtoner Leuchtthurm auf den Strand 
liefen. Der Schleppdampfer und die 
Dampfbarke „Ballantyne“ blieſen ſofort 
ihre Dampfpfeifen und der Farmer Geo. 
Gruſe, welcher am Nordende von Will: 
mette ein paar Acker Landes bebaut, 
gab der Rettungsmannſchaft den Alarm. 

Die Angehörigen derjelben waren im 
Augenblid in ihrem Nettungsboot, in 
welchent ſie auch den Yeinen-Apparat mit» 
genommen, doch gelang es ihnen bei dem 
ſchweren Wetter, troß ihrer angeſtreng— 
teiten Bemühungen, erſt nach anderthalb 
Stunden, die Stätte der Gefahr zu er: 
reichen, 

Der Yeinenapparat zeigte fid) bier von 
vornherein als überflüſſig, weshalb Ka: 
pitän Yawton mit feinen braven Yenten 
jofort auf die mitten in der Brandung 
auf's fürchterlichſte Hin und her vollenden 
Wracks losruderte. Nach mehrmaligem 
Hinundherrudern gelang «8, zu retten, 
was zu retten war. 

Bon der „Protection“ wurden abge: 
bolt der Kapitän Ed. Bowen, Der 
Steuermann Barney Higgy und der 
Maſchiniſt Kohn Premmau jowie die 
Matrofen William Sharp, Henry 
Ihompfon und James Orman. 

Nachdem dieſe glücklich gelandet, wur: 
den zwei Kahrten nach dem „Nronton“ 
gemacht, von welchen der Kapitän John 
Preſton. der Steuermann Charles Coou 
fowie die Matroien William Johnſon, 
Henry Aınos, William Smith, Robert 
Donovan nebit der Köchin Sadie Karl 
gerettet wurden. Alles Fam mit dem 
Leben und gejund, wenn auch 
bis auf die Haut durchnäßt, 
davon. Nachdem die  tapferen 
Yebensvetter ſodann noch eine vergebliche 
Fahrt nach dev Dampfbarte „Ballantyne“ 
gemacht, deren Beſatzung aber ihr 
Schiff nicht verlaſſen wollte, gingen fie 
daran, Die geretteten Leute auf ihrer 
Station jo comfortabel als möglich 
zu machen, wobei fie auch den beiten Er— 
folg hatten; bald indefjen erichtenen auch 
die Einwohner von Willemette auf der 
Bildfläche und nahmen ihnen einen Theil 
ihrer Wirthspflichten ab. 

Der Ehleppdampfer „Protektion“ 

und die Barfe „Aronton“ werden ver: 
mutbli noch heute Nachmittag wieder 
flott gemacht werden und vorausjichtlich 
mit nur wenig Havarie. 

Die tapferen Rettungmannjchaften von 
Evanſton beitehen aus den Hrn. Crosby, 
Kindig, Swing, Yorning, Wilfon und 
Fowler, ſämmtlich Studenten der North: 
wejtern Univerjity. 

— ——— 
Klage gegen eine Verſicherungs— 
Geſellſchaft. 

Frau Thomas S. Gorſett, die Wittwe 
eines Handelsreiſenden, welcher ſeinen 
Wohnſitz in Indianapolis hatte, iſt heute 
in Richter Cliffords Gericht gegen die 
Mutual Aceident Aſſociation klagbar ge— 
worden, von der ſie den Betrag von 
85000 als Lebensverſicherung ihres Man—⸗ 
nes verlangt. Der Gatte der Klägerin 
verunglückte am 29. Januar 1888, als 
er in einen Omnibus einſteigen wollte. 

Die Geſellſchaft zahlte ihm für die 
Schädigung, die eine Gelenksverſtau— 
chung war, 875, wofür er laut Empfang: 
ichein für immer abgefunden fein jollte. 
Goſſett erkrankte einen Monat jpäter an 
einer Gehirnentzündung, die fein Ab: 
leben herbeiführte. Die Wittwe be— 
hauptet, daß die Krankheit eine Folge 
des Unfalls war, was die Gejellihaft 
beitreitet, die noch obendrein den Wort: 
laut des Abfindungsicheines für fih in 
Anſpruch nimmt. 


— — — 
Frau Zack erhält ihr Geld. 


Richter Hawes ſprach heute der Frau 
Anna Zack in ihrer Klage gegen den 
Großhain des „Unabhängigen Ordens 
der Förſter“ die Summe von *51090 zu. 
Frau Zacks Gatie, welcher ein Mitglied 
des Ordens geweſen, dann aber wegen 
unmoraliſchen Yebenswandels aus derh: 
jelben ausgejtoßen war, jtarb vor einiger 


Der Orden weigerte fih auf den 
Grund hin, daß Zack zur Zeit feines To- 
des nicht mehr Mitglied deſſelben gewe— 
fen, feiner Gattin Die ihr zufonunenden 
Lebensverjicherungsgelder auszuzahlen, 


Der Richter. begründete feine Eutſchei- | 


ne Del 


Eigenthümlihes Gerichts = Ber: 
fahren. 


Friedensrichter Brad: 
well,Recht“ ſpricht. 

Im Juni d. J. benahm ſich der bei 
der Watts & De Golyer Company be— 
ſchäftigte und in Franklin Str., nahe 
der North Ave., wohnhafte Adolph Rei: 
nert in Fritz Sonntags Wirthſchaft, an 
der Clark Str., zwijchen Randolph und 
Lake Etr., in einer jo unangenehmen 
Weiſe, dag ihn der Geſchäftsführer der: 
jelben, Herr Theodor Schwengel, zur 
Ruhe verweifen mußte. Anſtatt der 
Anforderung nachzufommen, wurde 
Reinert noch ungemüthlicher, weshalb 
Herr Schwengel Anjtalten machte, ihn 
an die Luft zu ſetzen. Reinert wehrte 
ſich wie ein wildes Thier und benahm fich 
auch wie ein jolches, denn er biß Herrn 
Schwengel in den finger und zerfleifchte 
denjelben derart, daß die ſchnell herbei: 
gerufenen Aerzte eine Blutvergiftung 
und jogar den Tod fürdteten. So 
Ihlimm wurde es num nicht, doch mußie 
Herr Schwengel bis heute unter ärztli- 
her Behandlung bleiben und wird, mie 
die Ausfichten jett jtehen, den finger nie 
wieder in der früheren Weife gebrauchen 
können. 

Wäre Reinert, der ein gutes Einkom— 
men bezieht, auch nur ſo anſtändig gewe— 
ſen, Herrn Schwengel das Anerbieten zu 
wachen, ſeine Aerzte zu bezahlen, dieier 
wäre großmüthig genug geweſen, den 
brutalen Menihen ohne Strafe davon: 
fommen zu lajlen; allein Reinert dachte 
nicht daran, und HerrSchwengel erwirkte 
daher einen Verhaftsbefehl von Friedens: 
richter Bradwell, der an der Clark Str. 
jeine Office hat. 

Als der Fall vorgejtern vor dieſem zur 
Verhandlung kam, wußte Neinert nichts 
Anderes zu jeiner Verteidigung vorzu: 
bringen, als daß er bei Begehung der 
That wahrſcheinlich betrunten gemweien 
ſei. Dieje Ausrede genügte dent „wei: 
jen® Nichter, um ihn freizufprechen, 
troßdem fünf Zeugen erklärten, daß 
Neinert nicht betrunten war und 
die Merzte des Herrn Schwengel 
die Gefährlichkeit feiner Wunde conjta: 
tirten. Natürlich wird es. Herr Schwen: 
gel nicht bei der Sache hewenden laſſen 
und Die Angelegenheit vor ein anderes 
Forum bringen. Wie aber die Hand: 
lungsweife des Friedensrichters Bradwell 
bei unparteiiſchen Perſonen ausgelegt 
werden wird, das mag er jich felbit Tagen, 
wenn er überhaupt etwas auf die öffent: 
lihe Meinung giebt. 
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Eine intereſſante Entſcheidung. 


DD 


Das Appellationsgericht 
ändertein Urtheil. 

Das Appellationsgericht hat heute 
Vormittag mehrere Entſcheidungen abge— 
geben, unter dieſen eine, welche den Ver— 
pflichtungen von Hauseigenthümern ange— 
paßt iſt. A.Herzberg weigerte ſich, ſeinem 
Wirth Neil MeCoull die Miethe zu ent— 
richten, worauf er von dieſem verklagt 
wurde. Vor Gericht führte Herzberg 
an, daß das Haus mit Faulgaſen gefülit 
ſei, die ein Wohnen darin unerträglich 
machen, wodurch er ein Urtheil zu ſeinen 
Gunſten erlangte. 

MéeCoull appellirte und iſt Darin er: 
folgreich geweſen. Das Appellationsge— 
richt erklärte, daß MeCoull, ehe er die 
Wohnung an Herzberg abgab, die 
Abzugsröhren ſeines Hauſes reinigen 
ließ, ihm alſo kleinere ſpätere Uebelſtände 
nicht zu Laſt gelegt werden könnten, um— 
ſomehr, da kein kontraktlicher Vorbehalt 
dafür vorhanden ſei. Herzberg wurde 
ſomit verpflichtet, für die Dauer abge— 
machter Miethszeit ſeinen Obliegenheiten 
nachzukommen. 

— — — — — 
War etwas zu hart. 

Der in Ro. 40 Fleetwood Str. woh— 
nende Pole jtand heute vor Richter La 
Buy unter dev Anklage der Grauſam— 
feit gegen Kinder. Der Angeklagte, 
der feine fieben Jahre alte Tochter dabei 
erwifcht hatte, als fie einem Nachbar 
einen Dollar ſtahl, ſchlug fie exit jo 
lange, bis ihr Körper mit Beulen be: 
deft war, und jperrte fie nachher nod) 
über Naht in den Holzihuppen. Cr 
wurde um &10 und die Kojten geitraft. 

ee 


Feuer au der State Str. 


Fin überbeizter Ofen verurfachte in 
dem Schnittwaarengeihäfte von H. !. 
Pincus, 215 State Str., heute Vor: 
mittag einen Brand, der einen Echaden 
von K500 anrichtete. Die Pilderrah: 
men-Fabrik von N. Parker erlitt einen 
Verluſt von 8200. Beide Geſchäfte 
waren verjichert. 

— 

* Paul Schuſter, der Herausgeber 
des „Champion“, einer Zeitung für 
Wirthe, ließ heute ſeinen Collektor, H. 
S. Dumesnil, wegen Unterſchlagung 
von *149 verhaften. 

* County⸗Schatzmeiſter Davis iſt ge⸗ 
ſtern nach dem Oſten abgereiſt. An poli⸗ 
tiſchen Kreiſen glaubt man, er wolle ſich 
in Waſhington erkundigen, warum man 
dort. jo lange mit den Krnenm 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: F. Glogauer & Co. 
92 Fünfte Avenue Chicago. 
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Mreid jede Nummer ‘ 

Durch unfere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Yöhrkich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei - 

Jahrlich nad) dem Auslande, portofrei 
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um zwölf Geihworene für den 
Prozeß gegen die mutmaßlichen Mörder 
Dr. Cronins auszufuhen, hat der jou- 
veräne Staat Illinois 1092 Bürger vor: 
laden und 48 Tage vergeuden müfjen. 
Diefe Thatfahe follte genügen, um je: 
den einigermaßen urtheilsfähigen Men: 
ſchen davon zu überzeugen, daß die joge: 
nannte Stechtöpflege des bejagten jouverä= 
nen Staates, wie allerdings die der ande: 
ven 37 Staaten auch, jo ſchlecht wie nur 
irgend möglich iſt. Thatſächlich wird 
das auch gar nicht beſtritten. Selbſt 
die Lawyers geben zu, Daß es keineswegs 
unmöglich wäre, binnen 24 Stunden in 
der Millionenjtadt Chicago 12 achtbare 
Männer zu finden, die würdig find, über 
ein halbes Dutzend iriſcher Meuchelmör: 
der zu Gerichte zu ſitzen. Ueber die all- 
gemeine Verdammung unjeres lotter— 
haften Gerichtswejens gerathen wir aber 
nicht hinaus. Das Uebel wird in feiner 
ganzen Scheußlichkeit erfannt, und doc) 
gejchieht nicht daS Geringite zu feiner 
Beieitigung. 

Gine Negierung, die nicht „für das 
zolk und durch das Volk“, fondern von 
zottes, Allahs oder Parlaments Gna— 

den exiſtirte, würde ſich eine derartige 
Nichtbeachtung der beſcheidenſten Anfor— 
derungen ſicherlich nicht erlauben. Sie 
würde dem Drucke der „öffentlichen Mei— 
nung“ nachgeben zu müſſen glauben und 
ſich für gefährdet halten, wenn ſie nicht 
Mittel und Wege zur Abſtellung eines 
von Hoch und Niedrig gleich gerügten 
Mißſtandes zu erſinnen vermöchte. In 
der demokratiſchen Republik dagegen 
macht ſich das Geſetz von der „Trägheit 
der Maſſe“ geltend. Manchmal geräth 
dieſelbe allerdings in Wallung und ver— 
anſtaltet einen „Riot“, wie 1884 in 
Cincinnati, aber auf die Aufregung folgt 
eine um ſo größere Abſpannung, und der 
Schlendrian dauert ruhig fort. Es iſt 
nahezu undenkbar, daß die nächſte 
Staatsgeſetzgebung von Illinois die Ge— 
ſetze über die Zuſammenſetzung der 
Schwurgerichte oder gar die ganze Ge— 
rihtsordnung von Grund aus umgejtal: 
tem und zeitgemäße Reformen einführen 
wird. Sollte fie es aber dennoch thun, 
jo iſt Taufend gegen Eins zu wetten, 
daß die Griminal-Advofaten mit Hilfe 
ihrer auf den Richterbänken fißenden 
Standesgenoſſen die neuenGeſetze entwe- 
der für verfaflungswidrig erflären oder 
praktiſch unwirkſam machen würden. 

Die „echten Amerifaner* im Wejten 

und Sitden der Ber. Staaten helfen ſich 
über das Elend der Rechtspflege leicht 
hinweg. Wenn jie einen Berbrecder er: 
wijcht zu haben glauben, fo unterwerfen 
fie ihn auf der Stelle einem zwar nicht 
iormgerechten, aber meijt jehr gründlichen 
Berhöre und Tnüpfen ihn dann am 
nächſten Baume auf. Weil jie an einem 
geſetzlichen Fortſchritte verzweifeln, keh— 
ren ſie zu den Methoden der wilden 
Stämme und des Zeitalters der Blut— 
rache zurück. Etwas Beſchämenderes für 
das amerikaniſche Volk läßt ſich gar nicht 
denken. Es hat die von England über— 
nommenen Rechtsformen ſo verhunzt, 
daß ſie aller Vernunft Hohn ſprechen, 
und iſt nicht im Stande, etwas Eigenar— 
tiges zu ſchaffen! 


Einige Aenderungen in der Dr- 
ganifation des Heeres, verbunden mit 
einer geringen Berjtärfung der Flotten— 
macht, machen im deutſchen Reiche eine 
Erhöhung der Ausgaben um 146 Mil: 
lionen Mark nothwendig. Der Kaifer 
ipriht in feiner Thronrede die Erwar— 
tung aus, daß der Neichstag, der in ſei— 
ner legten Situng jo große Opfer ge: 
bracht hat, auch noch dieſe Kleinigkeit 
ohne Aufheben bewilligen wird. Selbſt— 
verſtändlich wird der Reichstag dieſer 
Erwartung auch entſprechen, aber die 
Steuerzahler werden ſich abermals ſeuf— 
zend fragen, wohin das führen foll. 
Kine Mehrbelajtung von 3 Mark auf 
den Kopf der Bevölkerung oder von 15 
Mark für jede Familie bedeutet fehr viel 
in einem Lande, das fo fehr zur Spar: 
ſamkeit gezwungen ijt wie Deutjchland. 
Mit dem Hinweife auf die angeblich 
unmittelbar drohenden Kriegsgefahren 
jeßte Die Negierung im vorigen Jahre 
eine erhebliche Verſtärkung des Heeres 
durd. Sie gab damals das Verſpre— 
den, daß fie auf lange Zeit hinaus Feine 
neuen Opfer mehr fordern werde. Setzt 
aber erklärt jie mit der größten Unbe: 
fangenheit, die vom Reichstage bewil: 
ligte Vermehrung der Truppenmacht habe 
„Berfhiebungen und Organijationsver: 
änderungen“ bedingt, die „jelbitveritänd: 
lich“ aud mit Mehrkoften verknüpft ge: 
weien wären. Daß unter folden Um: 
tänden dem deutſchen Michel die Geduld 
zu reißen und das Vertrauen in die Un: 
jehlbarkeit der Bismarck'ſchen Regierung 
abhanden zu kommen beginnt, iſt wahr: 
baftig fein Wunder. 


Im Erlafien geradezu blödfinnis 
ger Geſetze find die amerifanifchen Gefeg: 
geber groß. Die Legislatur von Ma= 
vyland erlieh in ihrer legten Sigung 
ein Geſetz, durch welches die Ausrot- 
tung der Aale in den Gewäſſern des 
Staates angeordnet und der Fiſcheom⸗ 
miffion vorläufig $5000 für dieſen Zweck 
bewilligt wurden. Grund dieſer Aa 
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anderer, nützlicherer Fiſche nährten. Die 
Fiſchcommiſſion hat die $5000 veraus: 
gabt und dafür 70,000 ale tödten 
lafien. Jetzt berichtet fie, die Verfol— 
gung jcheine den Aalen fehr gut zu be 
fommen, denn es würden ihrer immer 
mehr, ſtatt weniger. Uebrigens hätte fie 
die Gingeweide aller gefangenen Yale 
unterfuchen laſſen und feine Fijcheter 
darin gefunden. Daß fie fi von Fiſch— 
eiern nährten, fei alfo wohl ein Irrthum. 
Die Commifjäre empfehlen die Aufhe— 
bung des Geſetzes. Hoffentlich haben 
ihnen und ihren Freunden unterdefjen die 
70,000 Aale gut geſchmeckt. Vielleicht, 
meint der „Anz. d. Weſt.“, haben jie 
auch noch einen Vorrath von geräuderten 
und eingefochten übrig. 


Schatza mts-Sekretär Windom hat 
in der vielbeiprochenen Bleierz-Verzol— 
lungsfrage, welche einen Zollfrieg Me: 
ricos gegen die Ver. Staaten herbeizu: 
führen drohte, einen fehr behutiamen 
Rückzug angetreten. Denn er hat jebt, 
nachdem die Wahlen in Montana vor= 
über jind, entichieden, daß der Zoll auf 
wejentlich jilberhaltige Bleierze, nad) 
den beitehenden Gejegesbejtimmungen 
nicht erhoben werden könne. Nur auf 
„reine Bleierze“, reſp. ſolche, die nad) 
der Entſcheidung des Schatzamts-Depar— 
tements noch in dieſe Claſſe fielen, ſei die 
Zollbejtimmung anwendbar. Sollte das 
Tagen des all-amerikaniſchen Congreſſes 
einen gewiſſen „moraliſchen“ Drud auf 
Sekretär Windom ausgeübt haben? 
Ganz unmöglich wäre das nicht; denn 
die jebige Bundesadminiftration, reſp. 
die herrichende Partei hat natürlich ein 
Intereſſe daran, nicht jchon von vorn 
herein den Eindruck zu erweden, als ob 
jie jenen Congreß zur Poſſe werden laj- 
jen wollte. 


Lokalbericht. 


Unſere Central- und ſüdamerika— 
niſchen Gäſte. 














Ihre Aufnahme und Bewir— 
thung. 

Die central- und ſüdamerikaniſchen 
Delegaten, welche uns nun wieder ver— 
laſſen haben und bereits heute Vormit— 
tag um half elf Uhr in Milwaukee ein— 
getroffen find, jtatteten geitern Vormit— 
tag aud) dem Weltausſtellungs-Haupt— 
quartier einen Beſuch ab und wurden 
dort jeder mit einem die vorzüglichiten 
Bauten und Parts unferer Gartenjtadt 
darjtellenden Album bejchenft. Die 
Herren jprachen bei diejer Gelegenheit 
hoch entzüdt über ihren hiefigen Aufent: 
halt und werden ſicher an ihrem Theile 
das Lob Chicagos als Weltaus— 
ſtellungs-Stadt verkünden; ſpäter— 
hin wurden die großen Geſchäfts— 
paläſte der Unterſtadt, unter welchen be— 
ſonders das in reichem Flaggenſchmucke 
prangende Marſchall Field'ſche Etab— 
liſſement einen augenſcheinlich überwäl— 
tigenden Eindruck auf die ausländiſchen 
Delegaten machte, und als das Geſchäft 
am Flotteſten ging, auch die Börſe be— 
ſucht. Hier erhielten die Delegaten ein 
in ſpaniſcher Sprache abgefaßtes Memo— 
randum, welches eine Ueberſicht über das 
geſchäftliche Chicago von einſt und jetzt 
erhielt, gum Andenken, worauf ein Be: 
ſuch des Auditoriums und der Durham: 
'ſchen Zuchtviehfarm bei Elgin, auf wel: 
her das Diner eingenommen wurde, 
folgte. 

Am Abend fand im Grand Pacific 
Hotel ein glänzendes Bankett von 375 
Gedecken jtatt, bei welchem die Defora: 
tionen des Eßſaales jowie die Vorzüglich: 
feit dev den Gäſten gebotenen Speijen 
und Getränke Alles bisher auf diejem 
Gebiete noch dageweſene übertraf. Kine 
Reihe von gegenjeitigen Freundſchafts— 
verjicherungen und überfliegender Reden 
beſchloß das Fejtgelage. 

ee 


Die fällige Waſſerſteuer. 


Die Steuerzahler ſollen raſch 
abgefertigt werden. 


Im Waſſerſteuer-Bureau trifft man 
bereits Vorkehrungen, um dem Zulauf, 
welcher dort am 1. November beim Fäl— 
ligwerden der eriten Hälfte der jährlichen 
Stenerabgabe zu erwarten iſt, begegnen 
zu können. An Stelle eines Kajfirers 
werden an beiden Seiten des Raumes 
zwei angejtellt werden, wodurd dev Ge: 
ihäftsgang erheblich beſchleunigt fein 
wird. Gerüchtsweije verlautete, daß 
neben den jest beitehenden im bisherigen 
Hyde Park und Town Late bejtehenden 
Zweigbureaur auch eines für Golleftion 
der Wafjerabgaben in Englewood errich— 
tet werden jollte, doch hat fich die Ein— 
richtung eines folden als unausführbar 
erwiejen, da eine Controlle und Ned: 
nungsablage im Hauptbureau dadurch 
erihwert wird. Die Umänderung der 
Wajleriteuern nach der ftädtiichen Scala 
fann in den anneftirten Bezirken erft im 
nächſten Frühjahr vollzogen werden. 

Se 


In Bermont verunglüdt. 


Der 53jährige Herr Harlan P. Kel- 
log von der hieſigen Eifenwaaren- Firma 
Kellog, Johnſon nnd Bliß, deren be— 
kanntes Geſchäftslokal fich in der Ran: 
dolph Straße befindet, ijt in Rutland, 
Vermont, von einem Gifenbahnzuge über: 
fahren und jo ſchlimm verlegt worden, 
daß ihm der linke Fuß abgenommen wer: 
den mußte; „aud) brach der Verunglückte 
einen Arm und trug eine ſchwere Kopf: 
wunde davon. Da das Unglüd bereits 
am vorigen Donnerftag paffirte und 
Herr Kellog ſich zur Zeit den Umjtänden 
nad) verhältnigmäßig wohl befindet, jo 
zeiten jeine fofort an fein Schmerzens: 


ager geeilte Frau und feine zahlreichen: 


ap ihm das 





Die Zwölf beifammen. 


» Eine Zury endlich erlangt. 


Der Prozeß wird morgen be- 
ginnen. 


\ 


Eine nene Triangel:Herrihaft in Ausſicht. 


Nach achtwöchentlihem Suchen iſt 
gejternNahmittag endlich die Jury in dem 
Prozeß der fünf Angeklagten, die als 
Werkzeuge einer Berihwörung der Glanz 
na-Gael die Ermordung Dr. Cronins 
am 4. Mai d. %. in Late View vollführt 
haben jollen, zufammengebracdht worden. 
Laut getroffenem Abkommen werden die 
Verhandlungen in diefem denkwürdigen 
Kriminalprozefje morgen um 10 Uhr 
Vormittags durch Kinleitungsreden des 
Staatsanwalts und der Bertheidigung 
eröffnet werden. 

Benjamin R. Clarfe, der zmwölfte 
Geſchworene, wurde am Spätnachmittage 
von Hilfsjtantsanwalt Hynes verhört; 
er erklärte, daß er gegen die Angeklagten 
nicht parteilich gefinnt jei, und ihnen, 
obgleich er gegen den Clan-na-Gael ein 
Gefühl innerer Abneigung habe, eine 
gerechte Aburtheilung geben Fönne. Ans 
walt Forrejt wollte ihn hierauf als Ge: 
ſchworenen wegen vorgefakter Mei: 
nung beanjtandet wiljen, Doch wurde jein 
Geſuch vonRichterMeConnell verworfen, 
worauf Herr Foſter, der Anwalt Beggs, 
ſich zu Gunſten ſeiner Annahme erklärte. 
Die Staatsanwälte hatten nun eine 
dreiviertelftündige Berathung, nad) wel: 
cher der Richter noch einige Fragen an 
den Gandidaten richtete, deſſen Ein: 
ihwörung beſchloſſen ward. Clarke, 
Marlow, Bonteue und Bryan wurden 
hierauf auf’3 Neue vereidet und die Jury 
durch fie vollzählig gemacht. Nach 
Beendigung dieſer Yormalität bean 
tragte Staatsanwalt Longeneder, daß 
für die Eröffnung der Verhandlungen 
ein Aufihub von, zwei Tagen bewilligt 
werde, da das Belajtungsmaterial ſach— 
gemäß geordnet werden müſſe. Die 
Bertheidiger erhoben Einſpruch und der 
Nichter fette die Eröffnung auf morgen 
feſt. Die Jury beiteht nun aus fol- 
genden Geichworenen: 

Sobn Pearſon, deutſch-pennſylva— 
niſch-amerikaniſcher Abkunſt, 35 Jahre 
alt, Farmer, nahe Glenwood wohnaft, 
Proteſtant, doch keinerKirchengemeinſchaft 
angehörend. 

Kohn L. Hall, Amerikaner, Me: 
thodift, Architekt, wohnhaft in Fern— 
wood. 

Charles C. Dir, in Chicago ge— 
boren, Kaflirer für W. €. Rollo & 


Son, Cpiscopalianer, doch Fein Kirchen: 


mitglied. 

Henry D. Walker, Proteftant, im 
Staate geboren, ein Poljterer feines 
Zeichens. 

Frank Allifon, Amerikaner, 39 
Sahre alt, der Presbyterianer-Kirche zu: 
gehörig. 

CharlesL. Cooke, anglosameri: 
kaniſcher Abkunft, 30 Jahre alt, Apo— 
thekergehülfe, Methodiſt und in Evanſton 
wohnhaft. 

William L. North, Amerikaner, 
aus Ohio gebürtig, 43 Jahre alt, Näh— 
majchinenfabrifant; Mitglied der 4. 
Presbyterianerkirche. 

Charles %. Marlor, englifcher 
Abkunft, Episcopalianer,saus New York 
gebürtig, Polytechniter. 

Elijah Bontecue, gebürtig aus 
Troy, N. 9., franzöfifcher Abkunft, 35 
35 Jahre alt, Verkäufer für Biſſel &Co. 

Edward ©. Bıyan, Amerifaner, 
35 Jahre alt, Verkäufer für C. J. L. 
Meyer & Co.; er wohnt in Mayıwood 
und iſt Gongregationilift. 

Benjamin R. Clarke, 53 Jahre 
alt, Grundeigenthumsagent in No. 218 
La Salle Str. ‚verheirathet, in No.4432 
Evans Ave. wohnbaft und jeit 20 Jahren 
im County anjäjlig. 

Der Prozeß, zu deflen Geſchworenen— 
erlangung 1091 ftimmberechtiger Bürger 
berufen werden mußten und der bis jetzt 
dem Staat nahezu $22,000 Koiten ver: 
urſacht hat, wird wahrſcheinlich erit 
in den letten Tagen des „Jahres beendet 
fein. 

Die Macht des Clan-na-Gael wird 
dur feinen Abſchluß nicht gebrochen 
fein. Wie ein Einfender heute in einem 
engliihen Morgenblatte erklärt, beab: 
fihtigen die Häupter dieles Geheimbun— 
des die Bildung eines neuen Triumvi— 
rats, das in Europa feinen Sitz haben 
wird. Dr. DO. Reilly, Pfarrer der St. 
Patricks Kirche in Detroit, foll in jeiner 
Eigenſchaft als Schatzmeiſter des Glan: 
na-Gael, zu dieſem Behufe dorthin ge: 
reift fein. Trotzdem die Yeiter des Ge: 
beimbundes den amerikanischen Boden 
zeitlich für zu heiß erachten, find die An— 
bänger der iriihen Camorra ziemlich 
rege. 

Nachdem Zeugen mehrfach bedroht 
wurden, unternahm es geiteru ein junger 
Irländer Namens Neville in betrunke— 
nem Zuſtande Exceſſe im Kriminalgericht 
auszuüben; er wurde in Haft genommen 
und ſieht feiner Beſtrafung entgegen. 

— — — — 


„Milburn‘, der Bauk—⸗ 
räuber. 


Harry 


Harry Milburn, alias Farquer, der 
elegante junge Mann, welcher vor eini— 
ger Zeit dem Dr. H. A. Johnſon in der 
Erſten National Bank 8255 in Papier 
entriß und bei dem Verſuche, mit ſeinem 
Raube zu entkommen, im Eingange des 
Grocery = Departements der Lehmann⸗— 
'ſchen Fair gefangen wurde, ift. von Pin: 
kerton'ſchen Geheimpoliziften nad Hart: 
ford, Conn. gebracht worden. 
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Der Brauer-Berein liberal. 
Er zeidhnet $200,000 für den 
Fond der hieſigen Welt: 
Ausjtellung. 


Beitere Zuihüile erwartet. — Der Bastruft 
nicht müßig. 


Das Projekt einer hier abzuhaltenden- 


Welt-Ausjtelung ijt geſtern auf finan- 
ziellem Wege erheblich gekräftigt worden. 
Die hiefige Brauer-Ajjociation hat dem 
Finanzcomite des Hundert = Ausihufies 
$200,000 zur Verfügung geftellt, — die 
liberaljte Beijteuer, die bisher von irgend 
einer Vereinigung dieſem Zwecke gewid— 
met wurde. Der betr. Verein, welchem 
fajt alle hiefigen Brauer zugehören, hat 
den Beitrag durch einen gerechten Aus: 
gleich zufammen gebracht, indem die ein: 
zelnen Brauer oder Braugejellishaften 
für jedes Barrel Bier, welches jie im 
legten Jahre verkauft hatten, mit 10 
Gents eingeihäßt wurden. Die Conrad 
Seip Brewing Go. lieferte ungefähr 
850,000; ihr folgen die MeAvoys, 
Brand, Peter Schönhofen, Wader & 
Birk Brewing Co. u. N. 

Nachdem die Brauer-Afjociation mit 
rühmlichem Beiſpiele vorangegangen, iſt 
es anzunehmen, daß die nicht dem Ver— 
bande angehörenden Brauer, ſowie einige 
bald in Wirkſamkeit kommende neue 
Bierbrauereien weitere $100,000 verab— 
folgen werden, wodurch dann die ſchöne 
Summe von $300,000 erzielt wäre. 

Der Gas-Truft hat ebenfalls feinen 
Gemeinfinn bethätigt und dem Finanz— 
ausſchuß geitern $50,000 zugewieien. 
Hierbei iſt noch zu berüdfichtigen, daß die 
Subjeriptionsliften no im Umlaufe, 
wodurd) der Betrag auf $150,000 an 
ſchwellen könnte. 

SERIEN TER TEN ARZT 


Eine Unglüdstugel. 


Michael Breen bei dem Der: 
ſuche, gewaltfam in eine 
Wirthſchaft zu drin: 
gen, erſchoſſen. 


Ein gewiſſer Michael Breen, welcher 
heute Morgen furz vor halb ein Uhr mit 
Gewalt in die No. 3155 Archer Avenue 
gelegene Bierwirthichaft von KaneBros. 
eindringen wollte, fand bei jeinem Ver: 
juche dazu einen fchnellen Tod. Der 
Schankwärter Michael Mulhern nämlich, 
welcher den Ungeftümen gar nicht loszu— 
werden vermochte, feuerte, wahrſcheinlich, 
um demjelben Angjt einzujagen, einen 
Revolverſchuß durch die verjchlofiene 
Thür ab, wobei die Kugel unglüdlicher: 
weije den Breen in die linfe Schläfe 
traf und fofort blutend auf dem Bürger: 
jteig niederjtredte. Der Getroffene jtarb 
wenige Minuten nachher. 

Mulhern, der Schanfwärter, ein uns 
verheiratheter Mann von 29 Jahren und 
an Market Square in der Nähe der 
Eiſenbahngeleiſe wohnhaft, wurde arretirt 
und nad) der Bolizei-: Station der Deering 
Str. gebradt. 


TR 


Kurz und Neu. 





* Das 33jährlihe Conclave der Groß: 
Komthurei der Tempelritter von Illinois 
begann gejtern in dem Verfammlungs- 
zimmer der Apollo-Komthurei, No. 78 
Monroe Str. 

* Das 82. Illinois Freiwilligen-Regi- 
ment feiert heute Abend im Hauptquar: 
tier, No. 120 La Salle Straße, den 27. 
Jahrestag der Einmujterung des Regi: 
ments. 

* James Green, der Farbige, welcher 
Fıl. Anna Backley von der Ban Buren 
Straße zu vergewaltigen fuchte, wurde 
von Richter Baker im Kriminalgericht 
zu fünfjähriger Zuchthaushaft verur: 
theilt. 

* Gouverneur Kifer traf bier gejtern 

ein, um dem zu Ehren dev central= und 
füdamerifanifchen Delegaten gegebenen 
Bankett beizuwohnen. Gr jtieg im 
Grand Pacific Hotel ab und reijte heute 
wieder nad) Springfield ab. 
* Der befannte, No. 61 Nord Glark 
Strafe etablirte Wirth Names MeCor— 
mic, welcher am 5. Oktober, ohne eine 
Yicens zu bejißen, zwei verfappten Poli— 
ziſten Whisky verkaufte, wurde gejtern 
anı jpäten Nachmittage von einen Ge: 
ſchworenen-Gericht für ſchuldig befunden 
und um $10 beitraft. 

* Das hinter dem Hauje Ro. 777 
Clybourn Avenue gelegene, dev „Ameri: 
can ice Kompany gehörige Stallgebäude 
gerieth geſtern Nachmittag auf bisher 
noch unaufgeflärte Weile in Brand und 
wurde mitjammt seinen Anhalt zum 
Betrage von 8400 durch Feuer bejchä- 
digt. Der den Eigenthümern erwachjene 


Berluft ift vollfommen durd) Verjiche: | 


rung gededt. 

* Der geitern von den Weichenjtellen 
der Wisconfin Gentral:Bahn in Scene 
geiekte Ausſtand it bereits beendet. Die 
Babhnbehörden haben ſich dazu bequemt, 
die Entlafjung des Mannes, ans welcher 
der ganze Streik vejultirte, rüdgängig 
zu machen, um darauf fofort jeinen frei— 
willigen Nüdtritt anzunehmen. Giner 
darauf folgenden Aufforderung an die 
Ausitändigen, zu ihrer Arbeit zurüdzu: 
kehren, kamen diejelben prompt nad). 

* Der No. 201 Nord Glarf Straße 
wohnhafte Gigarrenmaher Charles 
Scherr hat fi geitern Nachmittag er- 
hängt. Sein Zimmernahbar Auguit 
Ortmann fand die Yeiche bei jeinem am 
jpäten Abend erfolgten. Nachhauſekom— 
men bereits fteif und kalt vor. Scherr 
war verheirathet, und mehrmonatliche 
Arbeitslofigkeit fowie die daraus ent: 
fprungenen Nahrungsforgen trieben ihn 
zu feinem gemaltjamen Ende. 











Die Fair der ev. Johannes⸗ Ge⸗ 
meinde. 


Gin erfolgreides 
men. 

Die ausführlichen Vorbereitungen, 

welche der Frauenverein der ev. Johan— 

nes-Gemeinde für feine geitern Abend er: 


Unterneh: 


öffnete „Fair“ getroffen, haben gleich am | 


erjten Fairabend den ſchönſten Erfolg 
aufzumeifen gehabt. Die zur Ausitel- 
lung gebrachten Funitvollen Sachen und 
Handarbeiten zeugen von vorzüglichitem 
Geſchmack und die hübſchen Loosverkäu— 
ferinnen machen brillante Geſchäfte. 


Beſonderes Intereſſe erregt bei den 
zahlreichen Beſuchern des Feſtſaales das 
ſogenannte Wachsfiguren-Cabinet, in | 


welchem „Das deutſche Gretchen“ (FIrl. 
Spreyne), „Boccaccio“ 
mann), „Die Weiße Dame“ (Frl. Feld— 


kamp), „Ediſons Phonograph“ (Art. | 


Wendland) und „Die lachende Dame“ 
(Frl. Methlow) durch die Anmuth ihrer 


Erſcheinung und die Kunjtfertigkeit, mit | 
welcher Jie die vorgenannten Charaktere | 
a la Wachspuppe darjtellen, großen Zus | 


lauf haben. 
Einakter „Einer muß heirathen“ von 
den jungen Peuten der Gemeinde auf: 
geführt und am DPonnerftag, dem 
Schlußtage, folgt ein 
kränzchen. Gin höchſt Teiftungsfähiges 


Orcheſter forgt jeden Abend für vorzüge | 


liche Muſik. 

Ein amerifanifirter Italiener. 
EreröffneteinArbeitsbureau 
und betrügt feine Lands: 
leute. 


Frank Rogers, alias Vincenzo, iſt 
vollkommen amerikaniſirt und verſteht es 
meiſterhaft, die allzu ſcharfen Ecken des 
hieſigen Strafgeſetzes zu vermeiden. 127 
ſeiner Landsleute hat er, unter dem Vor— 
geben, ihnen Arbeit im Staate Waſhing— 
ton zu geben, um Summen von $16 bis 
$25 bejhwindelt. An 75 der Geleimten 
verabfolgte er Bahnbillete nah Omaha, 
wo jie ganz mittellos ankamen; die ande: 
ren erhielten nichts, wodurch 6 derjelben 
aufjäßig wurden und Bejchwerde vor den 
Großgeſchworenen erhoben, welche Bin- 
cenzo wegen Unterichlagung und Schwin— 
dels in Anklagezuitand verjeßten. In 
dem Falle des Marino Conftantino, der 
gejtern vor Richter Baker zur Sprade 
fam, wurde jedod) Vincenzo wegen Män— 
geln im der Anklage entlafjien. Der 
Richter erklärte, daß ein direkter Unter: 
jchleif von Geldern nicht vorläge; der 
Angeklagte habe dem Ankläger gegen eine 
Vergütigung Arbeit nachgewiejen; dieſer 


jei nicht nach dem Bejtimmungsort ges | 


reift, weshalb nicht erhärtet ijt, daß er 
dort Feine Beſchäftigung erlangen konnte. 
Vincenzo, der nad) Abgabe des richterli- 
hen Gutachtens ſich von aller Schuld 
befreit dachte, wurde ſchließlich doch ent: 
täufht. Seine Bergehen werden an die 
Großgeſchworenen zurüdberichtet, wos 
durch der Fehler verbejlert werden und er 
jeinen Prozeß mit Sicherheit erwarten 
fann. 


Be 





Billigere Kohlenraten in Ausfiht. 


Die Verwaltung der Chicago Mil: 


waufee & St. Paul Bahn hat im Wi: | 
derjpruch mit der Enticheidung des Vor- 
fißenden Walfer von der Zwijchenitaatlis | 
: | Lippe?* — Bräutigam: „ch weiß nicht, 


hen Verkehrs-Commiſſion, angekündigt, | 
daß fie nad) 10 Tagen die Naten für die 
Beförderung von Kohlen von Milwaukee | 
und wenn es die Umſtände nöthig ma= 
hen, auch von Chicago aus nad) dem | 
Innern von Kowa, Minnejota, Dakota | 
und Wisconfin bedeutend herabjeßen | 
werde. Die Geſellſchaft erklärt, zu die- 
ſem Entſchluſſe durch die Konfurrenz der | 
Kohlenverfchiffungspläße am Oberen | 
See gedrängt worden zu fein. 
m. 


Einigfeit macht ftarf. 


Daß das Streben nach concentrirtem 
Handeln durch unjere Zeit geht, muß | 
jedem aufmerfjamen Beobachter auf: | 
fallen. Bezeichnend für diefen Zug if 
die vor Kurzem erfolgte Pereiniqung | 
einer Anzahl von leitenden Aerzten unſe— 
ver Stadt, welche den Zweck verfolgen, | 
die ganze Summe ihrer Grfahrungen 


den Kranken zur Verfügung zu ſtellen. 
Sie find unter dem Namen „Chicago | 
Medical Clinic“ zujammengetreten und | 
haben Gonjultationszimmer und Operir: | 
die mit den aller: | 


ungsjäle eröffnet, 
neueiten Ginrichtungen veriehen find. 
Diefer Art find fie im Stunde, den Pa— 


tienten den großen Bortheil gemeinjanen 


Wirkens zukommen zu laſſen. 


— — 
—— 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt“, fo: 





wie in der Office, 92 Fünfte Avenue, | 


— —— — 


* Der ünbekannte Mann, 
geſtern vor der Frei-Klinik, Ecke Harri— 


fon und Honore Straße, plötzlich todt 
umſank, wurde heute als Frank Bofaty | 


identiftcirt, 


* Der Coroner wurde davon benad: | 


richtigt, dak im Haufe No. 3500 Eme— 
vald Avenue ein gewiljer Robert Yloyd 


plötslich veritorben jei. Die Yeiche wurde | 


nach der Morgue von 143 Monroe 


Straße übergeführt. 


* Der zu der B. DO. T.-Flotte gebö- 


vige Schleppdampfer „Protection“ it 
geitern Abend früh mit den Kohlenbar: 
fon „D. Ballentyne“ und „Ironton“, 
acht Meilen nördlich von Groſſe Point 
und zwanzig Meilen nördlich vom Ghi- 
cagver Hafen, auf den Strand gerathen. 
Der hochgehenden Wogen und des zu 
diefer Zeit tobenden Sturmes wegen hielt 
\ t für. rathſam, den an einer 


>. 


(Herr Spiel: | 


Heute Abend wird der ı 


flottes Tanz: | 


Humor und Wik. 


— Unter dem Schlagworte 
„Der Preis eines Kuſſes“ bringt ein 
Budapefter Blatt nadyitehenden Bericht 
über eine jüngjt in der ungariichen Haupt 
jtadt vor fich gegangene Gerichtsverhand 
lung: Giſela Szombath iſt eine niedliche 
Näherin, die des Lebens Freuden genient, 
wo fie ji ihr juſt darbieten. An den 
Merktagen arbeitet fie fleißig an den 
Corſets, Die fie an eine große Mein: 
wäjche:-Niederlage abzuliefern bat, an 
Sonn: und Feiertagen amiüfirt fie fich, 
Ein Commis von der Manufacturwaa: 
venbrande, der fein gejchniegelt ın das 
Amtsbureau des Unter-Strafbezirksrich— 
ters Kabdebo tritt, bringt gegen das 
Mädchen die Klage vor, fie habe ihm 
jeinen werthvollen Diamantring entwens 
det. Richter (zur Angeklagten): Wo 
; haben Sie den King? — Angekl.: Ich 
| babe ihn bei mir; ich gedenke aber nicht, 
ihn berzugeben, denn ic; habe ihn als 
Geſchenk erhalten. Richter: Unter wei 


Mey) 
Jim? 





ı hen Umjtänden befamen Sie den 
| — Angekl.: ch befand mich in Buzal— 
Da kam diejer Herr, 
mit dem ich mehrmals getanzt hatte, zu 
| mir und fagte ganz ungenirt: „Küſſen 

Sie mih, mein Herz!“ —, Sonjt haben 
Sie feine Schmerzen ?* war meine Ant- 
wort, IS er jpäter dieſe Bitte in fürs 
miſcher Weile wiederholte, ſagte ich un 
den Preis des Ringes, den er an de 
Hand Hatte, zu. Er überlegte nicht 
| lange, zog den Ring vom Finger und 
überreichte ihn mir. Dann begaben wir 
uns in den Hof, wo mich mern Tänzer 
zweimal küßte. — Richter: Haben Sie 
Zeugen dafür? —Ungell.: Entſchuldigen 
; Sie gütigjt, geftrenger Herr Richter, es 
| ziemt-jich nicht, vor Zeugen Küſſe auszu— 
tauſchen. — Richter: Nicht das habe ich 
gemeint. Hat es Jemand geliehen, day; 
Sie den Ring zum Präſent erhielten ?-— 
| Ungell.: Freilich. — Da ſich die Ange— 
| Elagte durch dieſe Zeugen zu entlajien 
| hoffte, blieb dem Richter nichts Anderes 
| übrig, als die Verhandlung behufs Vor— 
ladung der angemeldeten Zeugen zu vers 
| tagen. 


—Sarah Bernhardt's Tod. 
Monſieur Tochet, einer der witzigſten 
Mitarbeiter des Pariſer „Gaulois“, ers 
zählt jeinen Lejern, dag er eben ein neues 
Stüd für Sarah Bernhardt in der Ars 

| beit habe. Der erite Akt zeigt einen 
Salon, Sarah erfcheint, erflärt, daß fie 
lebensmüde jei, und jchneidet fich den 
Hals ab. Dies gibt der Künitlerin Ges 
legenheit, den Tod durch Verblutung 
darzuitellen. Der zweite Akt zeigt eine 
Landſchaft am Ufer des Fluſſes, Sarah 
fommt, bemerkt, daß ſie lebensmüde fer, 
wirft jih ins Waſſer und ertrinft nach 
langem Kampfe mit sen Wellen. Der 
britte Akt jpielt in einem Palaſt, Sarah 
vergiftet ih aus Liebe für den Hauss 
bern. Die darauf folgende Agonie ges 
hört bekanntlich zu ihren Meiſterwerken. 
Der vierte Akt jpielt in einer Manfarde, 
Sarah fpielt eine Näherin, fie erftidt 
fih duch Kohlenorydgas, was ihr Ges 
legenheit zu neuen Nuancen geben wird, 
Das Stüd führt den Titel: „Ahr Tod“. 


ka's Tanzjalon, 








' Iaufen. 


| rüdgelaufen. 


welcher | 


Monſieur Tochet bemerft boshaft, er 
hoffe damit den Geſchmack Sarah Bern: 
hardts zu treffen. 


Enfant terrible, Der kleine 
| Milly betrachtet bet Tiiche den Bräuti— 
gam jeiner Schweiter jehr aufmerkſam; 
daun fragt er ihn plößlih: „Hat's weh 
gethan?“ — Bräutigam: „Was meinit 
Du denn?” — Willy: „Ging's in die 


was Du meinft.* — Mutter: „Sei jtill, 
oder Du mußt vom Tiſche fort." — 
Willy: „Warum denn, Diutter? Marie 
fagte doch geitern, fie habe lange nad 
ihm geangelt, aber endlich habe er doch 


' angebifien, da wollte ih nur willen ob 


—“ Der wißbegierige Willy war aus dem 
Zimmer gebracht, ehe er jeinen Sat vols 
lenden Fonnte, 

— Hunde-Intelligenz. — 


| Küngft jah ich, ſo erzählt ein Thiers 


freund, mehrere Hunde die Straße hinab» 
Auch ein ganz Meiner Dachs—⸗ 
hund lief mit, bald aber ſah ich ihn 


| langjamer traben, dann ganz zurückblei— 


ben und umkehren. Darauf famen nad) 
einer Weile aud) die anderen Hunde zus 
Der Dachſel ſchlich bes 
trüdt fort und holte aus einen Verſteck 
einen Knochen, welchen er den anderen 
Hunden überließ, die ſich ſofort darüber 
bermachten. Und was bedeutete das al» 
les? Die Hunde hatten ein Wettrennen 
veranstaltet, der Dachſel war freiwillig 
wirücgetreten und bezahlte Nteugeld. 

— Gute Berjorgung.— Com: 
merzienräthin: „Nun, wie geyt e8 dem 
jungen Ehepaare?“ — Yinanzräthin: 
„D, ganz gut! Denken Sie, met 
Schwiegeriohn erhielt die Stelle des 
eriten Chemifers bei der Dynamit-Ge— 
ſellſchaft mit jährlich; 4000 Mark, und 
meine Tochter Yaura bekommt, wenn die 
| Fabrik in die Luft fliegen jollte, eine 

Abfertigung von 16,000 Mark, Iſt das 
| nicht eine gute VBerjorgung ?” 

— Endlid. Director: Jh gebe 

Ihnen 100 Mark, — Flöten-Virtuoſe 
(verächtlich): Dafür huſt' ich Ihnen was! 
| — Director: 200 Mark! — Flöten-Vir— 
tuoje: Dafür lad’ ich Ahnen höchſtens 
in’3 Gefiht! — Director: Nun denn, 
ı 800 Mark! — Flöten-Birtuole (eins 
| fhlagend): Dafür pfeif' ich! 
— Milderungsgrund. Rich— 
; ter: „..Zuerit haben Sie jehzig Mark 
| geitohlen, dann wieder vierzig! Wollen 
| Sie jih denn gar wicht beilern?“ — 
 Angeflagter: „Da hab’ ich mich ja ſchon 
um zwanzig Mark gebejjert!“ 

— HintenderDBergleid. „Sa— 
| gen Sie 'mal, Herr Attahe, Sie waren 
| doch in Rom? Natürlich Papſt geſehen?“ 

— Bedaure, leider nein!“ „Was 
Papſt nich’ geliehen Das is ja gerade 
' fo, als wie in Neapel gewejen — und 
| nich’ jterben. 

— Bedingies Gelöbrif. — 

Student: —6 ich würde gern 


aſſe zahlen, 
"Rater Im 


Pin dr 


sehn 3 
‚wenn 









































Abendpoſt. 


Ein unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
das Deutſchthum von Chicago. 


Kein Organ einer Sippe, Fein Mund⸗ 
nüd einer Partei! 


Kein Sfandalblatt, Fein Senfations- 
fein todter Abklatſch anderer 


gan, 
lätter! 


i Cent. 


Billigkeit allein wird der „Abendpoft “ 
sicht dem Erfolg fihern. Aber forg: 
ältige Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
on dem vorgezeichneten Programm, zu: 

vläflige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes umd eine tüchtige, fleifige und 
cemwifienhafte Gejchäftsführung werden 
dem Rlatte ſtets Freunde erwerben, 


92 Fünfte Ave. 


Verkanfsflellen der Abendpoll. 


Nordfeite 


es. Munf, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahmes 
iteile Der „Abendpoit“. 
Frau Hate Krcufer, 282 Sedawid Str. 
Nar Koehler, 309 Sedgwid ©tr.; Anzeige-Annahnıes 
“stelle der „Abendpott“. 
Siewsitore, 147 Wells Str. - 
=, €, Nelſon, 334 Oit Divifion Ste 
Stemwsjitore, 282 Dit Dipifion Str. 
Henrichs, 56 Clybourn Ave. 
6.6. Butnam, 249 Ciybourn Anpe. 
wöftore, 128 Willow, Str. 
Schimpfty, 276 Dit North Ave. 
Newsitore, 366 Dit North Ave. 
>ander, 757 Eiybourn Ave. 
Meicke, 862 Larrabee Str 
3 en 587 Sedawid Gtr 
J. 3, Raih, 258 Vincoln Ave. 
Pant Som, 467 E Birifion Str. 
‘ hes. 25 405 Ginbrurn Alpe. 
Mi. M. MeComb, 535 N. Cark Etr. 
Es x Be der, 660 Wells Str. 
Harry Menerd, 464 Larrabee Str. 
*. Berger, — 








577 Larrabee Str 
2%, Serbit, 29% Sedgwid Str 
x... Holzapfel, 280 Wells Str. 
Ficdlund, 282 Eafı Pivifion Str. 
Sawa!d Sipelt, 195 Larrabee Str 
3 m atthicjen, 212 Gentre Str. 
tuhait, ;5] Sinbrurn Ape. 
mM Gharbonnier, 329 Larrabee Str 
im 3. Shereugel, 69 Daf Str. 
zred Beißwauger, 113 Illinois Ste 


züdfeite 
icago nun ‚goufe, 1429. Mabijon. 


inae, 116 Oft 18. 


3%, 


Paperſtand,6 
Heurny 
2 ns 


Sit 22. Str. 
Oſt 26. Str 
Yentworth Are. 
2403 Wentimorth Mne. 
‚2559 Wentworth Ave. 
sunvorth Ave. 
14 Cottage Grove Aug 
©. Stat j Str. 
142& 
R Heiiher, 3 35 505 e "arft eb Str. 
Hellmundi, 2261 Wentworth Are 
ıah, 3315 ©. Sarfte Str. 
mide, 3637 © Halited Str. 
" a © 3190 ©. Halſted Str. 
SeneH —S 3100 ©. Halſted Str. 
Sobert Kneſel, 36 * Wentworth Abe. 
ya >, Birk, 410 ©. State Str. 
Sci, 2421 Archer Ave. 
mo <ture, 2508 © Halited Str. 
nitello, 3766 ©. Hatited Str. 
"Din. Sanien, 9143 Arder Ave. 
„. Zuchder, 3902 ©. State Str. 
R H. Gregory, 3718 ©. State Str 
"ilugrath, 481 ©. 31. Str. 
= eppening, 435 O. %. Str 
la utich, 2352 Hanpver Str. 
Baum t, 2334 OD aſhiel Str 
3. Brown, 365 ©. State Str. 
2. Tufiold, 2642 Cottage Grove Ane. 
6.2. Yougwan, 3109 Cottage Grove Ave. 
Klein, 2 Cottage Grove Ape. 
rauf Ztroh, 2116 Wabaih Abe. 
Frau Aranfien, 1714 ©. State Str. 
MeNeith, 3455 Wentivorth Ane. 
Thomas G. Bircter, 2 2724 State Str. 
Doruh. Ssorn, 159 25. Place. 


Rordweftfeite. 


FJ. Vichfe, SOHMilmaufee Ave. 
HSentn De Her 58 Milwaukee Ave. 
Facob Hurg, 82: Milwaukee Ave. 
% Peters, 824 Milwaukee Ape. 
AR. Kimberg, 899 Milwantee Ane. 
Newsitore, 1050 Milwaufee Ane. 
2. Sirjcimann, 1110 Milmaufee Ane. 
»iller, 1178 Dilwautee Ape. 
Heurn Garlion, 1440 Milwaukee Ade. 
Goldblat, 1614 Milwautee Str. 
‘che, 1700 Milwaukee Ane 
ster Kobberger, 268 W. Chicago Are 
S Sohn Mömufen, 3768. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
S. Berlfon, 231N. Afhland Ave. 
nen Braich, 301N. Alhland Ave. 
„can Kefterle, 402 N. Alhland Ane. 
J red. Dede, 412N. Aſhland Ave. 
6 : Lichtner, 307 W. Divifion Str 
se au Hanuſon, 401 W. Divifion Str. 
Ditiberner, 518 W. Divifien Str. 
"rhrens, 667 W. North Abe 
6. Zieversz 891 W. North Ave. 
B. Sanfen, ZW. Randolph Ste. 
".6. Aimerth, 4 MW. Randolph Str. 
EN. BP. Nelfon, 35 Weit Indiana Str. 
Reyer, 366 W er Str. 
| e. Browers, 455 W. Indiana Etr. 
6.6. Blandheard, 33% ©. Halfte Str. 
GN. Perry, 198 W. Late Efr. 
©». Beterjen, 1011 California Ave. 
"ewejtors, Ede Arınitage Ape. und Ballon Str, 
„ob Elpariu, TEEN. Aldland Ape. 
e ». 3%. Hoff mann, 223 Milmaufee Ave. 
„wsitore, 623 Weit Andiena Str. 
"ewsjtore, 549 Meit Indiana Str. 
Charles 2, Vetter, 53 Weft Indiana Str. 
»ochme, 1 Milwaukee Ave. 


Südmweftfeite. 


©. Brunner, 38 Canalport Abe. 

Bue ——— 90 Canalport Are 
yvrau Ebert, 162 Ganalport Ave. 

„tan Bruhn, 851 ©. Halfted Str. 

Ztoiihaas, 372%. a. Etr. 

Ewigart, 77EMW. 22. Str. 

©. %. Bochler, 192 Blue Aland Ane. 
ot. Seiler, 1236 Blue Asland Ave. 
„euer, > Bine Aöland Ane. 

Aul;, Are: ©. Halfte u Mariwell Str. 
Zug. Schulz, si „e: Halited Str. 
„hm Blume, 342 ©. Haltted Str. 
= heo Scholzen, IE 12. Str. 

antert, 471 I. 12, Etr. 

Soldnck, 559. 12. *8* 

Je icph Müller, 550 Sub alfteb Str. 
Ss. 8. Peters, 533 Blue Adland Are. 
Sarınt Start, 304 Blue Island Ane. 
Fran Engel, 74 Ogden Apr. 

R 5. Yallahn, 151 78. 18. Str. 
Sıcdard Sanlen, 183 MW. 12. Str. 

!. Me Dermott, 368 W. 14. Str. 
Srau Mckau hiin, 144 ®. Harrifon Str. 
N Roemer, Caual Str. 
Newsjtore, 171 ©. Halited Str. 

BR 5. Moran, 117 —— Str. 
„‚wsftore, 539. 1 

au J Sal, GB. 1 2 ehr. 

* ©. Armbreuiter, ai =. 12. Str. 

—7 Napp, 134 Bine Island Ave. 

. Doc, 22 W, Hatrifon Str 

2. Sarichberger, 240 I. Randoipb Str. 


Late Biew. 

Ri Sricph Mund, 755 Lincofn Ape. 

Sa u, 789 Lincoln Une. 

BL SR 
€ 

ee Haweu, 1981 Barry Ave. 


Towunkate, 
“ni gem —* 
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' Stadttheile winft allerdings 


I 
| 
| 
| 
I 
| 


| feiner Ausdehnung 


ſeite ausjieht, 
| noch der IhnedenartigenPferdebahnen be: 


Berlangt: Beſſere Verkehrsmittel. 


Der Mangel an genügenden Verkehrs: 
mitteln madjt ſich in unjerer Stadt mit 
jedem Tage fühlbarer. Wer cs noch 
nicht eingefehen hat und ſich erft davon 
überzeugen will, der verfuche nur, Mor: 
gens oder Abends ; zwijchen ſechs und acht 
Uhr einen Strafenbahmwagen zu beſtei— 
gen, er wird jchnell genug ausfinden, 
daß dies eine jchwierigere Aufgabe iſt, 
als er ſich ſie gedacht hat. Wenn er nicht 
erſt fünf bis fehs „Cars“ oder Bahn: 
züge an ſich vorbeipaſſiren laſſen muß, 
ehe er überhaupt in einen gelangen kann, 
wird er, ſobald ihm dies geglückt iſt, wie 
ein Häring zwijchen feinen Mitleidenden 
fid) eingepreßt finden, unfähig, fich vor: 
oder rückwärts zu bewegen, oder eine 
Hand zu rühren, es jei denn, daß er es 
vorzieht, auf dem ſchmalen Trittbrett 
der offenen Car zu ſtehen, in welchem 
Falle er fortwährend Balancirkunſtſtücke 
auszuüben haben wird, will er nicht ſei— 
nen Halt verlieren. 

Nicht Jeder kann beim Anfangspunkte 
der Bahn einſteigen und dort ein Wett: 
rennen mit jenen Bevorzugten anitellen, 
welche jofort alle guten Bläte im Wagen 
mit Bejchlag belegen. Aber nicht blos 
in den Morgen- oder Abendjtunden find 
die Berfchrsmittel unzureihend, auch 
während mancher anderen Tagesjtunden, 
namentlic wenn die Stadt einen großen 
Fremdenzufluß bat oder irgend ein 
Schauſpiel die Bewohner der äußeren 
Stadttheile nad) dem Gejchäftsviertel 
lodt, wird dies in auffallender Weiſe be: 
merkbar. 

Was ſoll nun geſchehen, dieſem Uebel— 
ſtande abzuhelfen? Die Antwort auf 
dieſe Frage it eine ganz einfache: Man 
vermehre die Berfehrsmittel. Weder 
auf der Nordjeite noch auf der Südſeite 
find die Kabelbahnen — abgejehen von 
ihrer Yangjamkfeit — im Stande, den 
Anforderungen des Bublifums zu genü— 
gen, und wie fchlimm es auf der Weſt— 
wo man vorläufig ſich 


| dienen muß, wei Jeder, der nur einmal 
eine Netje dorthin machen mußte. Dieſem 
in Bälde 
Won theilweiie Erlöſung durh Eröff— 
nung der Kabelbahnen und der beiden 
Hochbahnen, für welche der Stadtrath 
bereits die Conceſſion ertbeilt hat, bei 
werden aber noch 


| mehr Hochbahnen oder Dampf: und elef- 
triſche Bahnen anderer Art nöthig jein, 


| 


ı ehe jeine Bewohner zufrieden geitellt jein 


werden. Die „Abendpoit“ befürwortet 


den Bau der Hochbahnen fchon deshalb 


1 


‚ fie 


| wenn 


f 


1 


| merfiam machen, 


| ichreiben; 


nicht, weil sie die Straßen verungieren, 
würde weit lieber unterirdijche 
Dampfbahnen angelegt jehen; aber 
fie zwiſchen Hochbahn 
oder keiner Bahn zu wählen hat, dann 


entſcheidet ſie ſich ſicher für die erſtere, 


nur möchte ſie dabei in Vorſchlag brin— 
gen, daß es nicht die häßlichen Stelzen— 
bahnen nad New Morker Muſter ſein 
müſſen und einer Viaduktbahn weit vor— 
zuziehen wäre. Doch über die Bauart 
der Bahnen wollten wir heute nicht 
wir wollten nur darauf auf— 
daß wir der Straßen— 


bahnen zu wenig haben und eine Ver: 


I 
| 
I 


| mebrung derielben dringend nöthig ift. 


Die Herren Yerkes und Holmes werden 


zwar alle Hebel in Bewegung ſetzen, um 


| nen wir Ahnen den 
ı von Suppanticticd. 





rich jede Conkurrenz vom Leibe zu jchaf: 
ten, da fie aber faum jo viel Einfluß 
baben dürften, um eine Mehrheit des 
Stadtrathes zu beherrichen, jo rufen wir 
dieſer Körperichaft zu: Gebt uns befiere 
und mehr Berfehrsmittel. 


— — $-2»2-— — 


Brieffaften. 


NR. B. Abgeitempelte, bezw. ſchou ge: 
brauchte Brieimarfen werden aus Yıebhaberei 
geſammelt, gerade wie alte Münzen, alte Se: 
mehre ımd alte Pfeifen u. ſ. mw. Es giebt 
Sammlungen von alten Briefmarken, Die 
ehren jehr hoben Werth haben, und Händler, 


die mit denſelben ein ſehr gutes Geſchäft ma— 


chen. Ja, ſogar Zeitſchriften werden im In— 
tereſſe der Briefmarken Sammler herausgege 
ben und „Congreſſe“ oder „Convente“ von 
Priefmarfeniammiern abgebalten. Als ein 
Werk über Rrietmarfenfunde (Bhilatelie) nen 
„Yeitfaden der Philatelie“ 


brauchen 


Georg Shn. Sie 


nur 


Wörterbuch Faufen zur können. Es gibt fol: 
cher Merfe, die qut find, fo viele, dag wır Ih— 
nen ein jpezielles gar nicht 
brauchen. 


zu 


Roſenthal'ſche bekannt, beſonders Letzteres, 
da der Verfaſſer Jehr lange Zeit in Amerika 
gelebt hat und Dolmetſcher im New VYorker 
Rriminalgerichte war. Sollte Ihnen eines 
dieſer Werfe zu tbeuer fein, jo kann Ahnen 
der Buchhändler billigere zeigen. 

G. D., Halited Str. Die „American 
League“ it ein Orden, dem lediglich geborene 
Amerikaner angehören, und der es ſich zur 
Aufgabe macht, nur Amerifaner in Amt und 
Würden zu bringen, ähnlich dem Drden der 

‚Batriotic Sons of America“ und anderen 
"Rnownotbing“: Organiſationen. —— 
ſtehung. Wachsthum desſelben, u. ; kön— 
nen wir wegen Raummangel an biejer Stelle 
feine Ausfunft geben. Jedes quite engliiche 
Converſations Yerifon wird Sie darüber be: 
lehren. 


Mar Lehm. Wenn Cie in Ihrem 13. 
Lebensſahre nah Amerifa_ gekommen und 
Bürger find, jo fann man Site bei einer Be: 
ſuchoͤreiſe in Deutſchland nicht zum Militär 
nehmen. Sie müffen ſich aber vor Ihrer 


Abreiſe mit einem amerikaniſchen paß ver⸗ 


ſehen. 

KR. Wenn Sie eine arme Wittwe ſind 
und feine Kohlen haben, jo wenden Sie ſich 
an den Kounty-Agenten Foley, 36 Weit Ma: 
diſon Str., der wird, jobald er jich von der 
Wahrheit Ihrer Angaben überzeugt hat,dafür 
jorgen, daß Sie keinen Kohlenmangel leiden. 
Unfaliverficherungsgeiellichaiten giebt es eine 
ganze Menge. tragen Sie bei irgend einem 
teipeftablen Verfiherungs: Agenten an, 
wenn Sie * ER wollen. 


Hypotheken-Ab 








im .| 
irgend eine große deuiſche Buchhandlung zu 
gehen, um die gewünſchte Grammatik nebſt 


empfehlen 
Als beſte für den Selbſtunterricht 
iind das Touſſaint-Langenſcheid'ſche und das 











Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
* Office des Gounty- Clerks ausgeitellt: 
Oscar H. Kaiſer, Martha Schießle. 
Adolf Anderjon, Anna Schedin. 
Wilhelm Muerjet, Anna Fries. 
Frauk Moskovisz, Harrie Hader. 
(Charles Zieh, - uſta Henrich. 
Wilhelm Blum, TIhereia Kaupaun. 
Auguft Lerps ‚Mi inna Knaud. 
Auguſt Lu ner, Anna Grabowska. 
Frank Weidinger, Frances Webber. 
Guſtav Müller, Joſephine Alber. 
Georg Riedel, Bertba Raid). 
Harry Riedel, Kate Benjon. 
Joſeph Serwin, Glare Helming. 
Ernſt Schwiering, | Louiſe Doerr. 
Auguſt Schmitt, Virginia Thomas. 
Ignatz Grabowski, Anna Bloch. 
Sohn Perf, Barbara Zlubef. 
Charles Geiſter, Lina Hammel. 
Theodor Heim, Louiſe Draheim. 
George M. Bates, Gertrude Weichbrodt. 
— *—â— — 


Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die 
Liſte der 2 Deutjchen, iiber deren Tod dem Ge— 
jundheitsamte zwiſchen gejtern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 

Almer Morheiſer, 383 Sedgwick 
Monat 15 Tage alt; Charlie Berg, 3581 N. 
Halſted <tt., 2 Jahre I Monat alt; Dsfar 
Edfelt, 238 Sedowig Str., 26 Jahre alt; 
Frank Ziebell, 39 Kroger Str., 1 Jahr 10 
Monate alt; Jatob Philip, 186 Milmwautce 
Avenue, verunglüdt, 832 Jahre alt; Gora 
Pfifter, 180 Rumſey Str., 30 Jahre 11 Mo: 
nate alt; Annie Sauer, 215 Johnſon Sir., 
3 Jahre alt; Gottlieb Farbeck, Cook County 
Infirmary, 56 Jahre alt; Maria Lenzen, 
3622 Robey Str., 4 Jahr 6 Monate alt; 
John Fiſcher, Coot Cduuty Hoſpital, 58 
Jahre alt; F. A. Schulz, 17 Oft HuronSir. 
Heinrich Klimmer, 2741 Shields Avenue, 4 
Jahre 4 Monate alt; Emil Ruſchmann, 
2120 Archer Avenue; Lambert Miller, 58, 
und State Str., 54 Jahre alt. 

— — — — 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern ausgeſtellt an: J. E. 
bee, 2itöd. Wohnhaus, Mead nahe Fullerton 
Ade., 51,500; W. M. Dreßler, Gottage, 
2301 Aland Ave., 81,700; 5. MeDonald, 
2itöd. Flat, 1690 Barıy Ave., 84,000; 8. 
Bartels, ‚2itöit. Wohnhaus, Foreſt 
Kranflin, 81,800; T. 8. Mitchell, 2ottages, 
Sheridan und Genter Aves., $2,000; 6. Aa: 
cobs, Gottage, 42. und 26. Str., $1,200; 
H. W. Wallen, 2ſtöck. Flats, 493 W. Robey, 
*83,000; G. D. Backley, Leih-Stall, 1468 
Weſt Madiſon, 833,000; 6.6. Saas, 2ſtöck. 
Flats, 54 DeKalb Str., 83,0003 John 
Coumbe, 3ſtöck. Flats, 179 California Ave., 
87,000; C. Caſper, Wohnhaus, 948 Trum— 
bull Str., 81,000; Norman Garroll, 2jtöd. 
Wohnhaus, 983 Gentral Barf Ave., 84,000 ; 
Jennie Dooley, Verbejjerungen, 45 Michi— 
gan Ave., 816,000; ©. Rowe, Gottage, 
305 May Str., 81,000; Sohn Howland, 
2itöd. Flats, 129—131 Emerſon Str., 84,000 ; 
Charles Riron, 3itöd. Yaden und Flats, 407 
W. Divifion Str., 87,000; L. J. Gocdrane, 
3 20€. Wohnbaufer, 46 und 47 Winthrop 
Ave., 86,000; William Bad) & Sons, 3itöd. 
Flats, Mejtern Ave. und Roscoe Str., 
34,000; Berry Trumbull, 2itöd. Wohnhaus, 
671 Goodwin Str., 86,000; 8. Yarion, 2itöc. 
Flats, 1081 Shefield Ave., 81,600. 
ee — 
Marktbericht. 
Chicago, 22. Okt. 1889. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje: 
Kartoffeln 18—25c per Bu. 
Serien ſüße Kartoffeln $2. 75—3.00 per Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.70 per Bu. 
Importirte Erbſen $1 — .70 ; weiße bõc. 
Rothe Beten 75—90c per Brl. 
Weiße Rüben $1.00 per Brl. 
Tontaten 50—60c per Bir. 
Zwiebeln 81.00—1.40 per Brl. 
©ellerie 5—10c. 
Kohl 82.00-—8.00 per * 
Si 
Beſte Sorten 8—1% 8* "id. 
Früchte. 
Kochäpfel $1.25—$1.75 per Brl. 
Sorten $1.50—2.25 per Bl. 
Apfelfinen 88._8.50 per Kiſte. 
Citronen variirend von $4I—5 per Kite. 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 20—233c per Pfd.; ge: 
ringere Sorten are von I4d-—1ic. 


Voll-Rahm Räfe (Ghebbar) 9--9%c 
Pd. Feinere Sorten 10—10$c per Bid. 
Abgerahmter Käſe 4—6c per Pfd. 
Weintrauben. 
Concord 30—32c per 10 fd. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb. 
Wild. 
Mallard Enten $3.25—3.50 ver Dtzd. 
Kleine wilde Knien $1.25 per Did. 
Schnepfen 81.00. 
Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 5—Gyc per Pfd.; gerin 
gere Qualität 3—4c per Kir, 
Heu. 
No 1 Thimothee 39— 10.50. 
Gemiſcht 85.00--6.00. 
Sater. 
Ro. 2 — Ro. 3 20233. 
uder. 
Stüdenzuder si: ; Streuzuder 7&c.per Pfd. 
Kaffee. 
Feinſter Rio-Kaffee 194c. per Pfd. 


Str., 1 


Q2. 
Rı3: 


und | 


Beſſere 


per 


Braunſchweig er Verein. 
Donnerijtag, 24. Okt., Abends 8 
Uhr, in No. 42 Fünfte Ave,, 


Verſammlung. 
Alle Braunſchweiger ſind eingeladen. 4 


GROSSE 


Saloon-Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum und Freunden zur Nachricht, 
daß ih am 


Samitag, den 26. und Spnniag, den 
27. Dftober 


meinen neuen Saloon, 2140 Archer Avenue, 
eröffnen werde. 


Zu zahlreichen Beſuche ladet erachenft ein 


di,mi,3 


LIBBY PRISON — * 
Von jetzt ab täglich offen 4 


Sonntags). Eintritt 506, Kinder unter 15 Jabren 256. 
Samond Smdrophatic Iuftitute, 
Str,, gegenüber dem Balmer Haus. 
Neneingerichtet und bis in's Kleinſte elenant ausge— 
ſtattet. Die Geſchäftsführerin, Frau Dr. Merl. geſtützt 
auf Wjährige Erfahruna ın öſtlichen Stadten und ähn 

lichen Inſtituten im Weſten, verſichert ihren ? 

vollſte Zufriedenheii, da fie nur erfahrene Ye 
tigt. Die folgende Bäder find eine Spectalitä 
trothermal, Dampf. Luft, Sentlod. Schweſel 
Inpins, See⸗Salz,. Maſſage und sd vedise ce Reibungs⸗ 
bäder. Augenblickliche Abhilfe wird qeich Mon und im 
den meiſten Fällen ſofortige Heilung bon Abeumatts- 
mus, Nenvalgie. Paralylis, Ehlaftofinteit, Ntteren, Yes 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das 
zu bejuchen und zu inſpiciren. Office-Stunden v ou v9 Une 
morg. bis 8 Uhr nachmitt. 
1Uhr Nachmittags. Man nehme den Fahrſn uhl nach 
| der dritten Etage. 


Chas.S. Weaver, 
Advofat und Notar, , 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Waihington & Glarf St., Zimmer 619. 
Srundeigenthunnstitel geprüft. 30i1m6 


\ 


e beichäf: 
Elec⸗ 
Euca⸗ 





Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBupy, 
186 Weit Madiion Str., Ede Salited Str. 
TZelephon 4045. 
Austellung geiehliher Dolumente, 
Wohn ng: 504 Noble er. 


Dr. 8. wW. Bennell, 

Der größte Elektriker des Weſtens. 
Elektricität wiſſenſchaftlich und wundärztlich 

angewendet. 

Chroniſche Krankheiten und Rervenſchwäche 

Haare beſeitigt 

Leber und Nieren Sind Specialitäten. 

Koninitation irei. 170307 

3 und 38 MeV 


E. — 
auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts: 
helferin, aiebt über alle Frauen» und Kinderkrank— 
heiten unentgeltlich Austunft. 323 
Etr. — ‚Im,7 7 


H, GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und Teppich: gernäft, 


198-200 OST NORD-AVE 


Tırrirt. 





ders Gebäude. 





Groß⸗ 
Hofliche 
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Der Bagnofträfling 


Eenfationd-Roman von Adolphe Belot, 








(14. Fortſetzung.) 
LIV. 


Der folgende Tag war ein Freitag. 
An dieſem Tage pflegte der Commandant 
die Gefangenenräume zu injpiciren. Um 
neun Uhr Morgens erſchien er, von jeis 
nem Stab begleitet. Vor den Gittern 
angelangt, fragie er: 

N it der Mann, der heute vor das 
Kriegsgericht kommt? 

Hier! Hinter diefem Gitter! antmor: 
tete man ihn. 

Der Commandant ging einige Schritte 
vor, blieb vor Fortier jtehen und jah ihn 
en, ohne ein Wort zu jagen. 

Er wollte jich eben wieder zurückziehen, 
als mitten aus der Schaar der Gefange: 
nen eine Stimme laut wurbe: 

Gommandant!.... 

Was gibt's? 

Berard trat vor. 

Was wollen Sie? . 

Ich bitte Sie, Commandant, mir 
eine kurze Interredung mit Ihnen zu 
geitatten. 

Der Eommandant ſah ihn an, wie er 
Fortier angeſehen hatte, erkannte ihn 
und jagte: 

Gut! 

Eine halbe Stunde fpäter ſtand Be: 
vard vor dem Gommandanten der 
„Saone“. 

Was verlangen Sie von mir? fragte 
dieſer. 

Ich will Sie um die Erlaubniß bit— 
ten, Ihnen die Geſchichte des Mannes 


erzählen zu dürfen, den Sie in einigen |. 


Augenbliden richten wollen. 

Der Dfficier war überrajcht ; er über: 
legte einen Augenblid, und halb aus 
Neugierde, halb vielleiht aus Wohlwol: 
Ien, jagte er: 

Erzählen Sie! 

In ſchlichten Worten jhilderte Berard 
den Charakter Yortiers, fein Leben bis 
zu feiner Berurtheilung, und ging dann 
auf den Vorfall über, der feine Stel: 
lung vor das Kriegsgericht zur Folge 

atte. 
Sie ſind ſicher, daß ſich alles ſo ereig⸗ 
net hat, wie Sie es erzählen? fragte der 
Commandant. 

Vollkommen! 

Sie haben aber ſelbſt nichts geſehen? 

Nein, Commandant, aber Fortier hatte 
fein nterejje, mich zu täujchen, Er 
machte mir feine Betenntnifje; ev beich: 
tete mir jo zu jagen vor feinem Tode. 

Nun gut, er wird fjofort vor dem 
Kriegsgericht beihten Können, das über 
ihn urtheilen wird. 

Rein, diejer Unglüdliche wird vor dem 
Kriegägeriht ebenjo jchweigen, wie er 
jeiner Zeit vor dem Gerichtshof gejchwie: 
gen hat. 

Barum? 

Weil er außer mir. mit Niemandem 
über feine Liebe, feine Leidenjchaft, jeinen 
Wahnſinn fpridt.... Er verbirgt dies 
vor aller Welt. Er würde ji zum 
Tode verurtheilen lajjen, ohne jein Ge: 
heimniß zu verrathen. 

Es iſt gut. Dann werde ich ihn 
warnen... Kehren Sie jetzt in Die Bat— 
terie zurück. 

Einige Minuten ſpäter ließ der Com: 
mandant der „Saone* Marcelle Hebert 
rufen und befahl ihr, ihm den Vorfall 
vom gejtrigen Abend zu erzählen, 

Sie gehorchte, und ihr Bericht ſtimmte 
rolltommen in allen Punkten mit jenem 
Berards überein. 

Cie hatte nad) dem Vorfall mit Nie: 
mandem verkehrt. Man konnte aljo 
diefen beiden Zeugen, deren Ausfagen 
übereinftimmten, vollen Glauben jchen: 
Ien. 

Zu Mittag trat das Kriegägericht zu: 
ſammen. 

Wie es Berard vorausgeſagt hatte, 
machte Fortier keinen Verſuch zu ſeiner 
Rechtfertigung, zu ſeiner Vertheidigung, 
aber der Commandant, der dem Kriegs: 
gericht präfidirte, brachte jelbit vor, was 
der Angeklagte zu jagen ſich fträubte, 
jtellte den Borfall jo dar, wie er ſich er— 
eignet hatte, verordnete die Vorführung 
Marcelle Heberts, verhörte in ihrer Ge: 
genwart den Oberaufjeher und zwang 
ihn zu einem vollen Geſtändniß. 

Das Kriegögericht ſprach Fortier frei, 
aber der Commandant veruriheilte ihn 
im Diöciplinarwege zu einem Monat 
Einzelhaft, gleichzeitig enthob er jedoch) 
auch Robin jeiner Funktionen als Ober: 
aufjeher und dictirte ihm Arreſt bis zur 
Beendigung der Reije, 

Als der Ausgang des Procefies im 
Sefangenenraum bekannt wurde, began: 
nen die Sträflinge in ihrem Käfig einen 
Rundtanz auszuführen. Man mukte, 
um fie zur Ruhe zu bringen, einige in 
Ketten legen. 





LV. 

Sir Gardiner befand ſich feit vierzehn 
Tagen in Numea in Kaledonien, und 
dank jeinem Ruf, feinem großen Vermö— 
gen und feiner prächtigen Nacht war er 
bort der Held des Tages. Kr hatte allen 
hervorragenden Berjönlichteite® Beſuche 
abgejtattet, Niemanden vernadläjjigt, 
liebenswürdig den hohen Beamten gegen: 
über, leutjelig im Verkehr mit den niede⸗ 
ven. 

Fräulein Berard, die ihn begleitet und 
bie er für feine Schmeiter ausgibt, hat 
alle Welt durch ihre Schönheit, durch ıhr 
ungemein vornehmes Weſen, durch ihren 
Geiſt entzüdt. 

Als Grund feines Aufenthaltes in 
Numea gibt Sir Gardiner das Intereſſe 
an, das ihm die Strafanjtalten diejer 
Golonie einflößen. Niemand wundert 
fi darüber: von Seiten eines Amerika: 
ners und eines Journalijten erſcheint ein 
ſolches Interefje jehr natürlich. 

Sir Gardiner fammelt indefjen jeine 
Notizen mit Zurüdhaltung, mit Diskre 


tion und Klugheit. Er interejfirt ſich 
bie Strafanjtalt, aber auch Er Die. 
ur, ; 


baucolonien ber Jr 


-gewiß Niemand mehr erinnerte, die aber 
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dem Tage, an dem wir ihn an Bord feiner 
Yaht wiederfinden. Die Bolt aus 
Frankreich war am Abend angelommen, 
und die Bewohner von Numen erzählten 
Sir Gardiner und Fräulein Berard die 
Neuigkeiten aus ihrem Mutterlande. 
Sie fprachen von den Feſtlichkeiten 
des legten Winters, daran ſich in Paris 


für diefe Damen noch die Shmadhaftig- 
feit einer friſchen Frucht beſaßen. 

Es ſcheint, daß die Baronin von Me: 
rieux in ihrem Hotel im Park von Mon: 
ceau einen prächtigen Ball gegeben bat, 
fagte Madame Prevot, die Frau des 
Marinecommiſſärs. 

Was iſt das für eine Baronin von 
Merieux? fragte Sir Gardiner, nur um 
etwas zu ſagen. 

Wie, das wiſſen Sie nicht? Das iſt 
die Fürſtin Sophia Laviſine, deren Ge— 
mahl vor etwa achtzehn Monaten ermor⸗ 
det worden iſt. 

Der ſo plötzlich ausgeſprochene Name 
der Fürſtin Laviſine erregte Fräulein 
Berard lebhaft. 

Sie war aber doch genug Herrin ihrer 
ſelbſt, um ihre Aufregung zu verbergen, 
und mit ruhiger Stimme fragte ſie: 

Wie! die gürftin ift ſchon wieder ver: 
heirathet ? 

Ja, ih war auf ihrer Hochzeit, be: 
eilte fi) brüjtend Madame Prevot zu 
erklären. 

Sie hatte wirklich der Ceremonie bei: 
gewohnt, doch nur als einfache Neugie— 
tige, in der Menſchenmenge verborgen 
und vielleicht herbeigeführt, durch das 
Verlangen, den Baron von Merieur zu 
jehen, zu dem fie einjt in enger Beziehung 
geitanden, 

Fräulein Berard und Sir Gardiner 
hörten zum erjten Mal von diejer Ver: 
bindung jprechen. 

Sie kennen diefen Baron von Merieur, 
der die Fürftin geheirathet hat? fragte 
Fräulein Berard. 

Ob ich ihn kenne! Ich glaube !hn jehr 
gut zu Fennen! Tief Madame Prevot. 
Ich bin ihm oft im Wäldchen, in der 
Oper, bei Premieren begegnet. Wir 
Damen aus der Gefelliehaft kannten alle 
hervorragenden Pariſee Perjönlichkeiten, 
und Herr von Merieur iſt eine Mode: 
erſcheinung. 

Wie alle Frauen ihresgleichen, ließ 
auch Madame Prevot nie die Gelegenheit 
vorübergehen, wenn ſie ſich als eine 
Dame ans der feinen Geſellſchaft ausge: 
ben konnte. 

In Paris hätte fie vielleicht Gelächter 
erregt; in Numea erzielte fie damit bei 
den Frauen der Eleinen Beamten den von 
ihr beabfihtigten Effekt. 

Ich wäre begierig, zu erfahren, ſagte 
Fräulein Berard, ob der Baron von 
Merieur, von dem Sie fprechen, identiſch 
ijt mit einem gemijjen Herrn von Me: 
rieur, dem ich mehrmals auf der Reiſen 
mit meinem Bruder begegnete. Da Sie 
ihn zu kennen jcheinen, jind Sie viel: 
leicht jo liebenswürdig, mir fein Ausje- 
ben zu bejchreiben. 

Sehr gern, Fräulein, und nichts ift 
leichter. Ich fehe ihm noch, ala ob er 
vor mir ftände mit feinen großen blauen, 
etwas matten Augen, jeinem blonden 
Schnurrbart, feinen jhönen Zähnen... 

Iſt er groß? 

Groß? Nein! Mittelgroß ! 

Sind Sie deſſen ficher ? 

Vollkommen ficher. Ich habe ihn ja 
gemeſſen. 

Sie biß ſich auf die Lippen und fügte 
raſch hinzu: 

Selbſtverſtändlich mit den Blicken. 

Die Unterhaltung ſtockte einen Augen: 
blid, der Commnndant der Strafanitalt 
der Inſel Nou belebte jie wieder. 

Sie ſprechen, begann er, jeit einer 
Weile von der Yürftin Lavifine ünd 
ihrem neuen Gatten, und Sie vergejien 
den alten, der ermordet worden ilt.... 
Bon ihm kann ich nichts neues berichten, 
denn er iſt tobt; aber von jeinem Mör: 
der.... Ich habe mit dem letten Poſt— 
dampfer das Verzeichniß der auf dem 
Transportſchiff „Saone“ eingeſchifften 
Sträflinge erhalten, und in dieſem Ver: 
zeihniß befindet jich der Name eines ge> 
wiſſen Berard, der wegen eines Mordes 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verur: 
teilt ift.... Wenn mein Gedächtniß 
mich nicht trügt, hieß der Mörder des 
dürften Berard nd der Anfümmling 
dürfte daher unjer Mann jein. 

„Offenbar! jagten mehrere Perſonen. 
Wir erinnern uns noch jehr gut jeines 
Namens. Diejer Proceß hat uns jehr 
intereſſirt. 

Bleich, zitternd hörte Fräulein Berard 
zu. Sir Gardiner drückte ihr verſtoh— 
len die Hand. Sie erhob ſich bald da—⸗ 
rauf und zog fi. ein Unwohlſein vor: 
ſchützend, in ihre Cajüte zurüd, und da 
Sir Gardiner jehnlichjt wünfchte, bei ihr 
zu fein und mit ihr zu ſprechen, machte 
er feinen Verſuch, jeine Gäjte zurückzu— 
halten, 

Gr befahl die bereit liegenden Boote 
zu bemannen und feine Gäjte an's Land 
zu bringen, drüdte allen die Hand, lud 
fie zum Wiederfommen ein amd ſtieg 
dann zu den Cajüten hinab. 


LVI 


Sir Gardiner war der vertraute 
Freund des Militärcommandanten der 
Injel Nou geworden. Um ihm zu ge: 
fallen, jein Vertrauen zu gewinnen, je: 
den Verdacht zu verfcheuchen, ließ er ſich 
herbei zu Schmeicheleien, ja jogar zu 
Lügen. 

Er rühmte ſeine Verwaltung, obwohl 
er ſie mangelhaft fand; ſeine Humanität, 
die ſehr fraglich war; ſeinen Gerechtig⸗ 
keitsſinn, der viel zu wünſchen übrig 
ließ. Er ſprach zu ihm: 

Ich will einen langen Artikel über 
Ihre Strafanſtalt veröffentlichen. Ich 
ſpreche darin von Ihnen in den anerken— 
nendſten Ausdrücken. In wenigen Ta⸗ 
gen werden Sie in Amerika ein berühm⸗ 
ter Mann ſein. 

Der Er:Capitän der Marine Injanz 





Pr 17P} a en 





® x 


tung durchwanderte jener alle Gefüng- 
nifje und Gtrafanftalten der Inſei. 
Das Betreten der Inſel Nou ift in der 
Regel den Bewohnern von Numea und 
den Fremden unterjagt, man wuhte aber, 
daß Sir Gardiner der Freund des Com: 
mandanten war, Niemand hätte fich 
in dieſem Yande der Willfür ihm gegen: 
über eine Bemerkung eriaubt. Dank der 
Freiheit der Bewegung, deren er ſich 
erfreute, jeßte der Amerikaner feine 
Beobachtungen fort, verfolgte er jeine 
Studien. 

Ich bin entſchloſſen, Ihren Bater nicht 
länger als einen Monat in dieſer Hölle 
zu laſſen, jagte er eines Abends zu 
Fräulein Berard. Ich werde ihn be: 
freien, und wenn ich meine Matroſen 
bewaffnen und ihn gewaltiam entführen, 
das ganze Yager, die Strafanfialt, die 
Inſel und ihre Bevölkerung von Verur— 
theilten durch Feuer vernichten müßte, 
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LVII. 


Die „Saone“ war endlich im Hafen 
von Numea angelangt und hatte die Ge— 
fangenen ausgeſchifft. Einer Einladung 
des Commandanten Folge leiltend, war 
Sir Gardiner zugegen, als die Verthei— 
lung der Gefangenen in die verfchiedenen 
Claſſen ſtattfand. 

Es gibt vier Claſſen. In der dritten 
genießen die Gefangenen noch faſt dieſel— 
ben Erleichterungen wie in der erſten und 
zweiten, können während der Arbeits— 
paujen mit einander verfehren, innerhalb 
des Anjtaltögebäudes hin und her gehen, 
rauchen, lejen, ausruhen. In der vier: 
ten Claſſe dagegen erfreuen jie jich feiner 
diefer Begünftigungen. Den größten 
Theil des Tages find jie angefettet, alle 
Arbeit, welche die anderen nicht voll: 
bracht haben, wird ihnen zugemiejen. 

Robin leitete die Beribeilung. Vom 
Augenblid der Ankunft der „Saone“ im 
Hafen, war er nicht mehr unter dem Be: 
fehl des Capitäns, hatte jeinen Dienjt 
wieder angetreten, und die Entjcheidung 
über das Scidjal der nah der Inſel 
Nou Beſtimmten ruhte allein In jeiner 
Hand. 

Sir Gardiner lauſchte geipannt, als 
Kobin die Namen der für die vierten 
Claſſe bejtimmten Gefangenen einen nad) 
dem andern ausrief. Wenn Berard da: 
runter war! Welch' ein Schmerz würde 
das für jeine Tochter fein! 

‚Robin fuhr in der Berlefung fort, 
aber den Namen Berard nannte er 
nicht. 

Und nun Fommt der Allerbeite! rief 
Robin jest mit boshaftem Lächeln, 
Fortier! 

Der Unglückliche marſchirte ruhig an 
ihm vorüber, wandte jedoch im Vorbei— 
gehen den Kopf nach ihm um und 
ſagte: 

Sie rächen ſich. Das erwartete ich. 

Robin ſprang wüthend auf ihn zu. 
Man konnte glauben, er wolle ihn jchla: 
gen, aber nichts dergleichen geihah. Er 
trat nur dicht an ihn heran und flüfterte 
ihm zu: ” 

Sa, du Haft Recht, ich räche mich für 
den Arreit, zu dem ich deinetwegen verur: 
theilt worden bin.... Sieh hier meinen 
Revolver! Das erjte Mal habe ich dich 
gefehlt, ein zweites Mal werde ich dich 
nicht fehlen! 

Elender! murmelte Fortier zwifchen 
den Zähnen. 

Ah! du inſultirſt mich! Ich werde dir 
zum Anfang doppelte Ketten anlegen 
laſſen. 

Robin! rief der Commandant. 

Der Oberaufſeher wandte ſich ſofort 
um, als ob nichts Beſonderes vorgefallen 
wäre, ſchritt auf ſeinen Chef zu und 
legte, vor ihm angelangt, die Hand an's 
Käppi. 

Was iſt denn geſchehen? Wer Wit der 
Mann, mif dem Sie ſprachen? 

Ein gewiffer Fortier. Er wundert jich, 
daß ich ihm im die vierte Claſſe jchide. 
Seine Aufführung während der Yahrt 
war die allerichledtejte: Infubordina: 
tion, Revolte. Er bat einen Monat 
Einzelhaft durchgemacht. Es iftein ge— 
fährlicher Menſch, der von den anderen 
abgejondert jein muß. 

Die Eintheilung war beendet, die für 
die vierte Claſſe Beſtimmten wurden zu: 
erit abgeführt, dann wurden die übrigen, 
etwa 250 an der Zahl, in zwei Gebäude 
getrieben und dort eingeſperrt. 

Sir Gardiner verabſchiedete fich von 
dem Commandanten, um zu Fräulein 
Berard zurüd zu eilen. Er hatte eine 
wichtige Entdedung gemacht, welche er 
mitzutheilen wünſchte. 

SH habe einen Mann entdedt, ber 
uns als Vermittler im Verkehr mit Ih— 
rem Vater dienen kann, redete er Fräu- 
lein Berard aıt, 

Dann erzählte er die Scene zwiſchen 
Yortier und Robin, der er beigewohnt 

atte, 

Als diefer Menih aufgerufen wurde, 
um in die vierte Claſſe eingereiht zu wer= 
den, fuhr er fort, bemerkte ic), daß das 
Antlitz Ihres Vaters ſich umdüſterte. 
Als dann der Aufſeher auf Fortier zu— 
ſtürzte, als ob er ihn ſchlagen wollte, ſah 
ich Ihren Vater zittern.. . Ich täuſche 
mich wohl kaum, wenn ich annehme, daß 
dieſer Fortier, der mir beſſer zu ſein 
ſcheint, als ſeine Kameraden, und deſſen 
Haltung und Blicke eine gewiſſe Energie 
verrathen, während der Ueberfahrt Herrn 
Berardeinen Dienit erwiejen, ſich freund: 
lich gegen ihn gezeigt hat.... Wenn ich 
mich nicht täufche — und ich werde nur 
dann handeln, wenn ich meiner Sache 
volllommen ſicher bin — kann ung diejer 
Mann als Vermittler dienen, da wir es 
doch forgfältig vermeiden müjjen, mit 
Ihrem Bater direct in Verkehr zu tre 
ten. 

Das iſt möglich, jagte Fräulein Be: 
rard nad kurzem Nachdenken; doch es 
würde in diefem Falle zuerjt nöthig jein, 
daß er denjelben Theil der Strafanitalt 
bewohnte, in welchem mein Baier einge: 
ichlofjen ift, und Sie jagten mir doch, 
Daß er ſig in der vierten (lafle befindet, 
weldher. jeber Verkehr mit ben an 

jen vermehrt if. 





ben habe. Ich habe mir feſt vorgenom⸗ 
men, feine Brotection über Ihren Vater 
auszuüben, um nicht das Mißtrauen der 
Wächter zu erregen, Nichts hindert 
mich aber, Intereſſe für einen anderen 
Gefangenen an den Tag zu legen. Die 
Sympathie, die id ihm entgegenbringen 
werde, wird dezu dienen, jeden Verdacht 
von ung fern zu halten, 

ie erfahren wir aber, ob der in Rebe 
jtehende Unbelannte unjeres Vertrauens 
werth ijt? . 

Ihr Baier wird es uns jagen. Er 

muß zu derjelben Ueberzeugung gelangt 
jein wie wir. Er jieht ein, dag wir 
uns mit ihm im Verbindung ſetzen 
müſſen, und er wird uns bei der erjten 
Gelegenheit duch ein Wort, durch eine 
Handdewegung dad Mittel dazu an— 
geben. Morgen wird der heute ange: 
kommene Gefangenen = Transport einen 
Spaziergang längs der Ufer der Inſel 
unternehmen. Ich werde wiſſen, welche 
Richtung ev einjchlagen wird, und werde 
verjuchen, mic Ihrem Vater zu nä— 
hern. 
Am nächſten Morgen durchſtreifte Sir 
Gardiner mit der Jagdflinte auf der 
Schulter jenen Theil der Inſel, nad 
welchen die Gefangenen geführt werden 
jollten. Als er den Zug von weiten 
fi) nähern ſah, legte er ſich unter einen 
Baun und jtellte ſich als ob er jchliefe. 
Die Wächter, welche einen Fremden unter 
dem Baume bemerkten, waren anfangs 
beunrubigt; als fie aber, näher gekom⸗ 
men, Sir Gardiner erkannten, wagten 
fie nicht, den Freund ihres Chefs zu ſtö— 
ren, den Befiter des prächtigen Schiffes, 
das jid) dort auf dem Meere, eine halbe 
Meile vom fer, auf den Wellen ſchau— 
kelte. 

Eine Viertelſtunde verging, bevor Sir 
Gardiner unter den promenirenden Ge— 
fangenen Berard entdeckte. Derſelbe 
ſchien ihn längſt bemerkt zu haben. Er 
ging langſam hin und her, manöverirte 
aber ſo geſchickt, daß er dem Baume, 
unter welchem Sir Gardiner lag, in un— 
auffälliger Weiſe immer näher kam. 
Als er nahe genug war, um verſtanden 
zu werden, verſicherte er ſich durch einen 
raſchen Blick, daß ihn Niemand hören 
könne, und ſagte dann im Worüber: 
gehen: 

„Sie müſſen ſich Fortiers annehmen ; 
verjuchen, daß er in meine Klafje ver: 
jeßt werde. Man kann ihm vollfommen 
vertrauen.“ 

Sir Gardiner wußte genug. Nach: 
dem Berard fich entfernt hatte, jtellte er 
ſich, als ob er erwache, Jah fich verwun— 
dert um und erhob fih raſch, als hätte er 
nicht Luſt, länger in der Gejelichaft zu 
verweilen, die jich während jeines Schla: 
fes hier eingefunden hatte. 

Die eine Hälfte der Aufgabe war ge: 
löſt; die andere fand viel leichter noch 
an demjelben Abend ihre Yöjung. Unter 
den Gäften, die fih auf der Nacht eins 
fanden, erjchienen nit dem Commandan— 
ten auch der Schiffslieutenant von der 
„Saone“, der dem über Fortier abgehal: 
tenen Sriegsgericht beigewohnt hatte. 
Fräulein Berard jprah anfangs von 
gleihgiliigen Sachen, ohne die Ange: 
legenheit zu berühren, die ihr am Herzen 
lag. Es jollte jeheinen, daß jie derſel— 
ben nur eine untergeordnete Bedeutung 
beilege. Grit als der Kaffee herumge: 
reicht wurde, wandte fie fich an den Com: 
mandanten. 

IH möchte gerne, begann fie, einer 
Franzöſin, mit der ich während meines 
leisten Aufenthaltes in Paris befreundet 
wurde, einen Dienſt erweilen ... Ihr 
Milhbruder, jchreibt jie mir, ein ge: 
wijier Fortier, hat in einem Anfall von 
Unzurehnungsfähigfeit ein Verbrechen 
begangen....Worin dies Verbrechen be> 
itand, jchreibt meine Freundin nidt.... 
fie theilt mir blos mit, daß diejer Fortier 
zur Zwangsarbeit verurtheilt worden 
und mit dem Transportſchiff „Saone“ 
nah Kaledonien abgegangen ilt....Gie 
weiß, daß ich hier bin, und fie vermu— 
thet, daß ich einigen Einfluß babe; des: 
bald bittet fie mich, ihren Bruder den 
Perjonen zu empfehlen, von denen er 
abHängt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das gröhte Säugethier. 








In der unendlichen Stufenleiter der 
Vebenden Weſen, vom gallertartigen 
Molust bis zum Menſchen hinauf, jpielt 
die Größe fcheinbar eine fehr launenhajte 
Rolle. Keineswegs wächſt fie mit der 
höheren Organifation, und in derjelben 
Claſſe oder Familie finden wir oft zwerg: 
bafte Geitalten neben Rieſen. Dod 
gehören letstere heutzutage ebenjo zu den 
Ausnahmen, wie in der vormweltlichen 
Naturgejchichte zur Regel. Betritt man 
eine Sammlung antebiluvianijcher Reite, 
jo eritaunen wir über den gewaltigen 
Ichthyoſaurus von fiebzig und mehr Fuß 
Länge, den Rieſenhirſch, weldem der 
größte Mann kaum an dad Knie reicht, 
und ähnliche Ungethüme mehr. ß 

Man kann mit Recht behaupten, da 
die riefenhaften Formen unter den Thies 
ren auäfterben. Die Gründe liegen auf 
der Hand. Die lange Qragezeit ber 
Weibchen, jowie das langjaıne Wachs⸗ 
thum der Jungen bedingt eine * lang⸗ 
ſame Vermehrung, dadurch noch beſon⸗ 
ders eingeſchränkt, daß die Thiere erſt in 
verhältnigmäßig hohem Alter fortpflan⸗ 
zungsfähig werden. Dann braudt das 
einzelne Thier auch zu feiner Erhaltung 
jehr viel Nahrung, kann aljo nur unter 
jehr günftigen Bedingungen jein Dajein 
friften. Alle jene vormeltlihen Ur: 
formen find Yeshald ausgeftorben. Wie 
Inſeln bei einer allgemeinen Ueber: 
ihwenmung, fo ragen noch einſam zwei 
Vertreter jener Urzeit in die Gegenwart 
hinein, der Elephant, das größte Land» 
fäugeibier, und der Wallfiſch, das größte 
Säugethier des Meeres—legterer wegen 
jeiner ungeheuren Größe ei auch 
das größte Säugethier des Erdballs. 

Daß der Wallfiſch a ei 


namentlich die Art und Weiſe feiner 
Nahrung ift keineswegs genügend aufge: 
Härt. Die norwegiſchen Häringsfijcher 
behaupten, daß er ihnen die Häringe zu: 
tveibe, und als bei Bergen op Zoom einjt 
die Häringe fo zahlreich gefangen wurs 
ben, daß die tiefgehenden Retze zerrifien, 
lagerten ji eine Menge echter Grön— 
land» oder Bartenwale vor die Bucht, 
jodag die Häringe nicht entrinnen konn— 
ten. Nach den Erzählungen der Fiicher 
liegen die ſchwarzen Ungeheuer dabei 
wahre Ströme von Fiſchen in ihrem Ra: 
hen verſchwinden. Diejen Erzählungen 
ſteht nun die andere Behauptung ſchroff 
und umvermittelt entgegen, wonach die 
Schlundöffnung des Grönlandwals jo 
eng jein joll, daß nicht einmal ein Hä- 
ring hindurch gehe uud das gemaltige 
Thier infolge dejlen auf Mollusten, 
Quallen u. }. w. als Nahrung angewie: 
jen jet. Die Wahrheit liegt auch bier, 
wie meijt bei extremen Behauptungen in 
der Mitte. Der Wal begnügt ſich mit 
der Nahrung, die am leichteiten und in 
größter Menge für ihn zugänglich ift, 
und das find eben nicht die Fiſche, ſon— 
dern die Eleineren Geethiere. Er bringt 
den größten Theil jeines Dajeins auf 
der Oberfläche des Meeres zu, denn da 
er durch Yungen athmet, begibt er fich in 
die Tiefe meift nur in der Stunde ber 
Gefahr. 

Der Bau feines weiten Maules iſt 
eigenthünlih, und ſchon von Darwin 
treffend mit der Conftruction des Enten: 
Ihnabels verglichen worden, Wie bei 
diejem find nämlich beide Kiefern mit 
lauter regelmäßig und eng nebeneinans 
der liegenden Querleiſten, Yamellen, den 
ſogen. Barten belegt, und ebenjo wie die 
Ente das Waſſer oder den Schlamm 
ſchnatternd durch den Schnabel jeiht, in- 
dem jie die Flüſſigkeit ablaufen läßt und 
Würmer, kleine Schneder u. j. w. in 
den Yamellen fejthäst, jo macht es der 
Wal mit dem Meerwaſſer. Nur läßt er 
diejes nicht nur abfließen, ſondern jprigt 
es ın hohem Bogen durch feine Nüſtern 
‚empor. Die Annahme, dat; dieje für 
die Anwejenheit des Wals jo charakteri- 
jtiichen und weithin fichtbaren Sprit: 
jtrahlen nur aus feuchtem Dampf beite- 
hen, iſt faljch, weil fie auch bei ganz 
warmen Wetter fihtbar find. 

Da die Grönlandwale ich jehr lang: 
ſam vermehren, jo hat die —— 
ſeit Jahren gegen ſie in's Werk geſetzke 
Ausrottungspolitik der habgierigenWall— 
fiſchfänger ihre Reihen ſehr gelichtet. 
Vor mehreren Jahren waren ſie von der 
nordamerikaniſchen Küſte völlig ver— 
ſchwunden und erſt ſeit kurze Zeit haben 
ſich wieder einzelne Exemplare dort blik— 
ken laſſen. 

Da für den Schutz dieſer größten 
Meeresbewohner keine Geſetze exiſtiren, 
ſo wird es wohl nicht mehr lange dauern, 
bis auch ſie den Foſſilien beigeſellt 
werden. 





Farbengebende Stoffe. 





Die prächtigſte und dauerhafteſte 
Farbe, der Karmin, wird bekanntlich ge: 
wonnen, indem man die Kermesblatt: 
läuje, welche auf mertcanijchen. Opun: 
tien in ungeheuren Mengen gezüchtet 
werden, jammelt, durch Dampf tödtet 


| und dann den kojtbaren Farbſtoff heraus: 


deitillirt. 

Der Tintenfifch Liefert die Foftbare und 
von den Malern geichäite Sepia, den 
Saft, mit welchem das Thier das Waſ— 
fer dunfel färbt, um jeinen Verfolgern 
zu entrinnen. 

Elfenbeinſchwarz wird aus verbrann: 
tem Abgang von Elfenbein gewonnen, 

Das hochgeſchätzte Berlinerblau wird 
dadurch hergejtellt, daß Spähne won 
Perdehufen und animaliſche Beſtand— 
theile mit ungereinigter Kalilauge dige— 
rirt werden. Die Entdefung der Farbe 
war einem reinen Zufall zu verdanken, 

Blaujchwarz erhält man, wenn man 
Weinvebenholz zu Kohle ausglüht, wäh: 
rend da3 fogen. Lampenſchwarz gemiljen 
barzigen Subjtanzen feine Entjtehung 
verdanft. 

Der gelbe Saft eines Baumes in 
Siam, welchen die Eingeborenen in Ka— 
lebafjen aus Coconußſchalen aufjangen, 
liefert ein prächtige Drangegelb, die 
Erde der Umgegend von Siena in Ita— 
lien und der Dder von Umbrien wird 
gebrannt, gepulvert und dann zu Mal: 
zwecken verwendet. 

Ghinefiihe Tujche wird angeblid aus 
dem Ruß von verbranntem Kampher ber: 
geftellt, doch bewahren die Chineſen das 
Recept zur Bereitung als jtrenges Ge— 
heimniß. a 

Das Harz eines auf den griechiſchen 
Inſeln wahjenden Baumes liefert den 
befannten Maftir. echtes, aus gepul: 
vertem Lapis Yazuli bejtehendes Ultra: 
marin fommt fajt gar nicht in den Hans 
del und ift auch dann jehr tbeuer. 

Chineſiſches Weiß beiteht aus Zink, 
Scharlach aus Duedjilber-Jodür und 
Zinnober aus Quedjilber und Schwefel. 





Die Heldinnen von Tonking. 


Außerhalb der Stadt Hanoi in Ton— 
fing jteht eine prächtig geihmüdte Pa: 
ode, welche zwanzig Einkeblerinnen oder 
Einer zur Wohnung dient. Selten 
verlafien dieje ihre einjame Behauſung, 
und nur wenn ein Reiſender eine milde 
Gabe jpendet, bekommt er eine dieſer 
frommen Schweftern zu jehen und nimmt 
ihren freundlichen Dank entgegen. Die 
Gaben fließen reichlich genug, um die 
Bewohnerinnen in den Stand zu jeben, 
völlig ihrem Berufe zu leben. Der 
Tempel ijt feiner Gottheit geweiht, ſon— 
dern zwei Nationalheidinnen, welche von 
dem Volke als Heilige verehrt werden, 
den beiden Schweitern Tſchin Sih und 
Tihin Yul. Ihre Geſchichte iſt fol 
gende: re 

Im Jahre 36 der gegenwärtigen Zeit: 
rehnung feufzte Tonfing unter? dem 
ſchweren Joche chineſiſcher Tyrannen, 
welche die rechtmäßigen Könige des Lan⸗ 





I bes vom Throne gejtoßen hatten, Da 


junge M 





ftellten fi zwei ädchen, jene 


nge einer ber. 


= 





zufammenzubringen, welche die Chineſen 
Hals über Kopf aus dem Lande jagte. 
So Hatte Tonking auf mehrere Jahre 
jeine Freiheit wiedergewonnen, das Land 
athmete wieder auf und die beiden helden— 
müthigen Schweitern wurden vom Volke 
nahezu vergöttert. 

Doch jollte das Glück nicht lauge 
dauern. Kaifer Koang Ti beſchloß, die 
Scharte wieder auszumwegen, und rüjtete 
ein gewaltiges Heer, um Tonking wieder 
unter chineſiſche Botmäßigkeit zu brins 
gen. Es Fam zu einer furchtbaren Ent: 
ſcheidungsſchlacht, nachdem die Tonkine— 
jen durch die übermächtigen Feinde aus 
ihren jtärkiten Poſitionen Schritt für 
Schritt gedrängt worden waren. An: 
fangs neigte jid) der Sieg zu den Tonki— 
neſen, Doch gingen gerade im entſcheiden— 
den Augenblid einige ihrer Heeresführer 
verrätherifcher Weije zum Feinde über. 
Dies verbreitete "Schreden und Beitür: 
zung, und troß der Bemühungen der bei- 
den Schweitern, die Ihrigen zum Wider: 
ſtande anzufeuern, ward die Flucht bald 
allgemein. Beide Anführerinnen fielen 
heldenmüthig kämpfend, von unzähligen 
Speeren durchbohrt, an der Spike eines 
Häufleins Getreuer. 

Ihrem Andenken ift dieſer Tempel ge: 
witmet. Das Junere enthält bildliche 
Darftelungen aus dent Leben der beiden 
Nationalheidinnen, außerdem. viele Gr: 
innerungszeihen an jie, ihre Waffen, die 
Seſſel, auf denen fie Recht ſprachen, jo: 
wie ihre lebensgroßen, mit prächtigen 
Seidenttoffen bekleideten Etatuen. Da: 
vor auf einen altarähnliden Schrein 
brennt eine ewige Lampe. 

Die Yebensaufgabe der zwanzıg Non— 
nen bejteht darin, dieſe Lampe jtets bren- 
nend, das innere der Pagode ſtets rein 
und jauber zu erhalten, auch feinem pros 
fanen Gaſte den Eintritt zu geftatten., 

— — —— — 


Ueber eine interefjante 
Bärenverjteigerung wird aus Louicvile 
erzählt: In den Bourbon > Viehhören 
wurde jüngjt ein großer ſchwarzer Bär 
dffentlih verauctionirt, welcher aus 
Chrijtian, Ind., hierher gebracht worden 
war, und natürlich wohnte ein großer 
Haufen Neugieriger dem Verkauf dieſer 
Beitie bei. Groß war aber der Schret: 
fen, al$ Bruder Pet die Sache plöglic 
zu langweilig murde, ev sich jeinen 
Wächtern empfahl und in bejchleunigter 
Gangart auf ven Menjchentroß losma: 
ſchirte. Alles ftob auseinander, wäh: 
rend Petz auf Jim Wimjey, einen Ange: 
jtellten der Viehhöfe, losging und ihm 
mir nichts dir nichts einen Zeigefinger 
abbiß. Dani rannte er die Straße ent- 
lang, machte noch ein Pferd jcheu, Lie 
ſich aber doc endlich wieder einfangen, 
ohne weitere menjchliche Gliedermaßen 
ve.jrühjtüft zu haben, und wurde zulett 
Hon. J. M. Letterle zugejchlagen. 

















F. J. DE BEER, 


Schneidermeiiter, 
536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
Lat gerade die neueften Mufter filt die fommendeSerbit- 
und Winterſgiſon erhalten. — Gute und reelle Arbeit 
bir billigen Preiſen. Reinigen und Reparaturen werden 
ftets zur Zufriedenbeit bejorat. 20,3m,$ 


en Di. Ernſt Piennig, 
N ZAHN-ARZT i 


18 Glybourn Ave. 
Beſte Gold-FFüllungen und Gebiſſe eine Spegzialität. 
Bühne werden gefahr» und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 
vPreiſe. hr FE ey RER 
Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Avenue, Ede Pine Strafe, 
(über Blumenfeld8 Store), 19j61n3 


Zahn: Arzt. 


Preiſe billiger al3 an der Südſeile. Beſte Gold: 
Füllungen 31 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bis $l. Ein Gebik beite Zähne 88. Theil⸗Gebin 
83.4 u.%. Alle andere Arbeit im Berkältnig. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Surre 526 CHıcAGO OPERA House, 
Rraftiziren in alen Gerichten, einſchließlich des Vor⸗ 
mundichaftsgerichtd. Kerr Gerpheide iſt ein Deuticher. 
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OFFICE DER CHICAGO 


Faudfords' Proleclive Sociely 


371 Zarrabee Str. 12013 








fpart, wer bei mir Baffageicheine, Gajüte oder 
Swiichended, nad) oder von Deutſchland fui't 
ch befördere Paflagiere nach und von Samburg. 

remen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam. 
Havre, Paris, Stettin zc. vın New Mork odrr 
Baltimore. Paſſagiere nad) Europa fiefere mitt 
Genäd frei an Bord des Dampfer?. Mer Freund⸗ 
oder Berivandte yon Europa kommen laffen mril 
lann es nur im feinem nterefie finden, bet mtr Frei 
Zarten zu löfen. Ankunft der Pafiagiere in 
Ghicago ſtets rechtzeitig gemeldet, Näheres tu der 
Sencral:Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Sale Strafe, 
EI” Vollmadıtd: und Erbihaftöiahen * 


Europa, Golettionen, Poitauszahlungen !°- 
prompt beiorgt. Sonntags vfien bis 12 lihr. 0 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihnen Geld auf Grund» 
eigenthum zu Den nied— 
rigiten Zinien. 








Erfte Hypotheken für fihere Kapi— 
tal:Anlagen ftetS vorräthig. 





Brauchen Sie Geld d?d? 
Iſt das der Fall, jo borgen Sie nicht, ehe Eie unſen 
Aaten neiehen haben, welche die niedrigiten find ti 
jede beliebige Summe, von 810 bis #10,000. — 
Wir leihen anf Grundbefig, Dröbel, Pianos Pier 
Wagen. —— — und bewegliches ẽcige 
thum jeder Art zu jeden Beirage, bei den benfbar miet- 
riaiten dinſen und ohne Aufiehen oder Fortſgafſuns 
des Eigenthums. Anleihen auf Möbel und ne fabi« 
bare Habe fünnen nach Wunſch ausgedehnt uber a9 
zu jeder Beit ganz oder theilweiie abgezahft werd. 
Keine Kommiffion ım Voraus. Der Borger erbält den 
vollen Betrag des Darlehens und bezablt dafür nur - 
lange er es behält. Es twird lohnend fr Sie ſein m 


zu befuchen, wenn Sie ein Darlehen wüniden. 
Chicago Mortgage LoanGo., 86 Laolle Sir. 


W.L.PRETTYMAN, 
| Bant:Heihäft. 
Selb zu verleihen. — — t. 





gen. 





